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Politiſche Ueberſicht. 


Danzig, 10. März. 
Die Haltung des Centrums. 


Daß die neue Majorität des Reichstags ent⸗ 
ſchloſſen war, dem Wunſche der Thronrede ent⸗ 
ſprechend, das Militärgeſetz „schnell, freudig und 
einmüthig“ zu bewilltgen, konnte von vornherein um 
ſo weniger zweifelhaft ſein, als ja bekanntlich die 
Frage des Septennats, die einzige Frage, über 
welche allein, wie Herr v. Bennigſen bei der erſten 
Leſung bemerkte, in dem früheren Reichstag eine 
Verſtändigung nicht erzielt worden iſt, für die 
Bildung der neuen Majorität maßgebend war. All⸗ 
ſeitig als Ueberraſchung empfunden wurde geſtern 
bei der 2. Berathung nur das, daß das Centrum 
die ſcharfe Oppoſitions ſtellung der Regierung wie 
dem Papſte gegenüber, mit der es bei den Wahlen 
ſo erfolgreich operirt hatte, plötzlich verließ, um, 
wenn es nicht geſchloſſen für das Septennat 
ſtimmen konnte, doch die Minorität gegen daſſelbe 
möglichſt zu vermindern und dadurch wenigſtens 
den Schein einer Einmüthigkeit hervorzurufen, die 
im Wirklichkeit nur durch die Frage 3 oder 7 Jahre 
geſtört wird. Die Probe auf das Exempel wurde 
dei der vom Centrum provocirten namentlichen Ab⸗ 
stimmung über den Art. 2 der Regierungs⸗Vor⸗ 
lage gemacht, welcher die Zahl der Bataillone, 
Batterien u. ſ. w., wie dieſelben der höheren 
Präſenzziffer entſprechend formirt werden ſollen, im 
Einzelnen 2 wu 

Im vorigen Reichstage gerfolgte bekanntlich die 
Auflöſung in dem Augenblick, wo nach Annahme 
des Antrags Stauffenberg die Berathung 
des Artikels 2 beginnen ſollte. Hätte die Ab⸗ 
ſtimmung damals ftattgefunden, fo würde 
dieſer Artikel mit allen Stimmen gegen die⸗ 
jenigen der Socialdemokraten, Proteſtler u. ſ. w. 
angenommen worden ſein. Und ſo war es auch 
geſtern. Die Annahme des Artikels erfolgte mit 
247 gegen 20 Stimmen, während 83 Mitglieder 
des Centrums ſich der Abſtimmung enthielten. 
Hätte das Centrum, ebenſo wie die J eien es 
Nin für dieſen Art. 2 geſtimmt, ſo würde der⸗ 

elbe mit 330 gegen 20 Stimmen angenommen 
worden ſein. Während die Stimmenthaltung des 
Centrums bei Art. 1 die Majorität größer erſcheinen 
ließ als ſie war, hat dieſelbe Haltung bei Art 2 
die Majorität geringer erſcheinen laſſen. Entſcheidend 
für das Centrum iſt offenbar der Wille, ſich dem 
Wunſche des Papſtes zu fügen, die Abstimmung 
ae das Septennat wenigſtens zu vermeiden und 
wie es in dem Schreiben Jacobini's 
angenehm“ zu machen. 


Die Haltung der Ne rung zu den Kopp'ſchen 
in d chen pole i 
un Der 0 ommiſſio en⸗ 
hauſes wird ſich vielleicht est 2 Folge der Bor. 
gänge im Reichstage modifteiren. Der päpſtliche 
Staats ſecretär Jacobini erklärte in ſeinem bekann⸗ 
ten Schreiben, die Regierung habe ſehr gute Ab. 
ſichten, und wenn das Centrum recht folgſam ſei 
und für das Septennat ſtimme, ſo werde ſich viel⸗ 
leicht noch mehr erreichen laſſen. Die Regierungs⸗ 
vorlage, wie fie dem Herrenhauſe zugegangen iſt, 
enthielt nur das, was die Regierung von ſich aus 
zuzügeſtehen bereit war. Die Anträge Kopp bezeich⸗ 
neten die Mehrforderung für den Fall, daß das 
Centrum ſich entſprechend dem Wunſche des Papſtes 
dem Septennat wenigſtens nicht hinderlich erweiſe. 
Bei den heute beginnenden Berathungen der ſog. 
Reduction: Commiſſion, welche die kitchenpolitiſche 

ommiſſion des Herrenhauses eingeſetzt hat und 
der Graf zur Lippe, Herr v. Manteuffel, Dr. Dern⸗ 
burg, Biſchof Kopp, Adams angehören, wird ſich 
denn auch wohl eine etwas mildere Stimmung den 
Kopp'ſchen Anträgen gegenüber geltend machen. 
Die zweite Leſung ſoll erſt Ende dieſer Woche be⸗ 
innen. 


Vorſchlag von Expatriirungsmaßtregeln. 


Angeſichts der vielfachen N über die Hand⸗ 
babung des Socialiſtengeſetzes ſt es bemerkens⸗ 
werth, daß die „Conſervative Correſpondenz“ dem 
Bedauern darüber Ausdruck giebt, daß Hr. v. Putt⸗ 
kamer durch die beſtehende gehen an einer 
rationelleren Handhabung der Ausweiſungsmaß⸗ 
regeln, nämlich an der Ausweiſung aus dem 
eutſchen Reichsgebiet durch das Geſetz verhindert 
werde. Das giebt in der That zu denken. Be⸗ 
kanntlich ift die „Conſ. Corr.“ nicht etwa ein Ab⸗ 
leger der „Kreuzzig.“, ſondern das officielle Organ 
er conſervativen Fraction des Reichstags. ie 
Correſpondenz bemelkt zum Schluß: * 
Wir hoffen denn auch, daß eine ſolche Befugniß für 
ie Regierungen von dem gegenwärtigen Reichstage ge⸗ 
ſchaffen werden wird. 

Da nun das Syſtem Muttkamer durchaus noch 
nicht wankt und beute erſt die „Kreuzztg“ national⸗ 
liberale Blätter verſpoltet, weil fie den Conſer⸗ 
vativen „plötzlich ein ungewöhnliches Maß von 

ccomodations⸗Fähigkeit zutrauen, und uns ernſt⸗ 
aft für bereit halten, mit Sack und Pack zu den 
ahnen der Herren v. Bennigſen und Miquel ab- 
zuſchwenken“, — jo ſcheint man ſich allerdings 
arauf gefaßt machen zu müſſen, daß jener Herzens⸗ 
unſch der Conſervativen über kurz oder lang in 


das Reich der Wirklichkeit berabzuſteigen ſich anſchickt 


Zur Stichwahl in Weſthavelland 

haben „Nordd. Allg. Ztg.“ und Genoſſen, auch 
vonſervalive Provinzblätter, mit Vergnügen von 
einem Artikel des conſervativen „Kurmärk. Wochen⸗ 

atts“ Notiz genommen, der im Einzel gen die an⸗ 
geblichen Bedingungen bezeichnen wollte, unter 
Welchen die Freisinnigen die Wahlhilfe der Social⸗ 
emskraten erkauft hätten. Vielleicht drucken die 
orddeutſche“ ac. demnächſt auch aus dem „Kur⸗ 
war, Wochenbl.“ die demſelben auf Grund des 
en des Preßgeſetzes von dem liberalen Wahl⸗ 
ſch mite zugeſchickte Berichtigung jener verläumderi⸗ 
Aden Behauptungen ab. Vernünftigen Leſern gegen⸗ 

er ist das freilich nicht erforderlich, nachdem das 


hieß, „der 


N 


anſtalten des 


„Kurmärk. Wochenbl.“ kürzlich auch behauptet hatte, 
Herr Rickert unterhalte unmittelbare Beziehungen 
7 Frankreich! Inzwiſchen hat das liberale Wahl⸗ 

omite in Brandenburg unter der Ueberſchrift: 
„Die ſchlechte Laune der Beſiegten“ eine Er⸗ 
klärung veröffentlicht, in welcher ols völlig 
aus der Luſt gegriffen folgende Behauptungen 
des „Kurm. Woch.“ bezeichnet werden: 1) daß von 
dem liberalen Comité eine gewiſſe Summe zum 
Unterſtützungsfonds für ausgewieſene Socialdemo⸗ 
kraten zu zahlen ſei, 2) daß das liberale Comité 
ſich zur Abhaltung halbjähriger öffentlicher Ver⸗ 
ſammlungen mit garantirter Redefreiheit für Social⸗ 
demokraten verbindlich gemacht habe, 3) daß Herr 
Ewald (der ſocialdemoktratiſche Candidat) angeblich 
getroffene Vereinbarungen (Schlußacte) nur ver⸗ 
brieft und verſiegelt für ſicher gehalten habe. Die 
Socialdemokraten haben lediglich noch eine öffent⸗ 
liche Verſammlung vor der Stichwahl gewünſcht, 
in welcher allen Wählern Gelegenheit gegeben 
würde, den Candidaten zu interpelliren. Das 
„Kurm. Woch.“ hätte beſſer gethan, ſeine Leſer von 
den Schritten 0 unterhalten, welche die conſer⸗ 
vativ⸗nationalliberale Partei gethan bat, um die 
ö Stimmen für ihren Candidaten 
zu fangen. 


Bulgarien und Rußland. 


Aller Augen ſind mit geſpannter Aufmerkſam⸗ 
keit nach Petersburg gerichtet. Was wird Rußland 
thun? Wird es eingreifen oder, wie man kürzlich noch 
behauptete, der bisherigen Politik der Nichtintervention 
treu bleiben? Nun hat geſtern 8 das officiöſe 
„Journal de St. Petersbourg“ in einem ſchon tele⸗ 
graphiſch erwähnten Artikel zornige Drohungen 
ausgeſtoßen und am Schluſſe angedeutet, die Geduld 
ſei erſchöpft; trotz alledem aber begegnet man 
nirgends der Auffaſſung, dak Rußland nun wirklich 
zur That ſchreiten werde. Die officiöſen Berliner 
2 Nachr.“ bemerken zu dem Petersburger 

rtikel: 

Die Schlußwendung erheiſcht und findet ohne Frage die 
volle Beachtung aller ernften Politiker, ja der Artikel könnte 
fogar ſehr beunruhigend wirken, wenn er bereits mit 
entſprechenden pofitiven Schritten in Verbindung ſtände. 
Es mag dahingeſtellt bleiben, ob maßgebenden Orts in 
St. Petersburg derartige Schritte zur Erwägung ſtehen 
— jedenfalls liegt einſtweilen nichts vor, waß dieſer 
oder einer gegentheiligen Annahme eine thatſäch⸗ 
liche Stütze zu verleihen geeignet wäre. Vielmehr iſt 
unferes Wiſſens in dem Stande der Sache, wie wir ihn 
geſtern charakteriſirten, noch kein Wandel bemerkbar ges 
worden; wir finden daher auch keine Veranlaſſung, aus 
der Reſerve eee ehe, her. Wer m 
0 b. N ; icht ma 
ua, nen poſitiven cheltt hatte Rußland aller⸗ 
dings gethan. Wie die „Polit. Correſp.“ meldet, 
erſuchte eine Circulardepeſche der ruſſiſchen Regierung 
die Mächte um Geltendmachung ihres Einfluſſes 
zur Verhinderung von Grauſamkeiten während der 
bulgariſchen Parteikämpfe. Die Circulardepeſche 
ſcheint von Petersburg abgegangen zu ſein, ehe die 
Executionen in Ruſtſchuk ſtattgefunden hatten; aber 
bevor fie zur Kenntniß der Cabinette gebracht 
werden konnte, waren die Hinrichtungen bereits 
Ensch und nun ſteht man, dank der raſchen 
Entſchloſſenheit der bulgariſchen Regentſchaft, vor 
einem fait accompli, an dem nichts Ai 


Die ruſſiſche Preſſe 
der panſlawiſtiſchen Richtung verfehlt natürlich 
nichts, das Nationalgefühl aufzuſtacheln. Den 
Anfang dazu hat Herr Katkow ſchon gemacht, wie 
dave: Telegramm der „N. Fr. Pr.“ aus Moskau 
Die „Moskowekija Wjedom.“, beſpricht die Hiu⸗ 
richtungen in Ruſtſchul und verherrlicht bas Yngehenten 
der ohne perſönliches Intereſſe als Zeugen für Pflicht 
und Wahrheit in männlichem Proteſte gegen die unglück⸗ 
ſelige ſchimpfliche Lage ihrer Heimath und gegen die 
Unterdrücker und Verrätber derſelben Hingemordeten. 
Ihr Ehrentod werde Ereigniſſe gebären, er werde die 
Geſchichte in Bewegung fegen. Die Zeitung drückt ihre 
Entrüftung aus, daß der Mord unter den Augen des 
civiliſirten Europa mit wenn nicht direct offener, ſo doch 
geheimer Billigung 8 5 Regierungen begangen werden 
konnte und ſchließt. Wir werden nicht vergeſſen, daß 
dieſe Leute als Opfer ihrer Elgebenheit für Rußland 
elen und als land jener engen Bande, welche ihre 
Nation mit Rußland verknüpfen. 0 

Trotz dieſer Wuthausbrüche, die nicht ver⸗ 
einzelt bleiben werden, wird, wie man dem 
Reuter'ſchen Bureau aus Wien telegraphirt, in den 
dortigen ruſſiſchen Kreiſen die Ueberzeugung aus⸗ 
gedrückt, daß dies die officielle Politik Rußlands 
nicht veranlaſſen werde, die bisherige Haltung eines 
geduldigen Abwartens aufzugeben. Die Hoffnung, 
Rußland werde an ſeiner Nichtactionspolitik feſt⸗ 
halten, wird auch in den der öſterreichiſchen Regie⸗ 
rung naheſtehenden Kreiſen ziemlich beſtimmt aus⸗ 
geſprochen. Auffällig iſt die 

Auffaſſung der Sachlage in Paris. 

Nach einer der „Polit Corr.“ aus Paris zu⸗ 
gehenden Mittheilung überwiegt auch in dortigen 
diplomatiſchen Kreiſen die Annahme, daß trotz des 
vorausſichtlichen Rückſchlages, welchen die jüngſten 
Ereigniſſe in Bulgarien auf die öffentliche Meinung 
in Rußland üben werden, die Politik des ruſſiſchen 
Cabinets ihrer bisherigen Richtung wahrſcheinlich 
treu bleiben dürfte. Man will in den gleichen Kreiſen 
wiſſen, daß das ruſſiſche Cabinet nach dem erfolg⸗ 
loſen Abſchluſſe der letzten Konſtantinopeler Ver⸗ 
handlungen verſchiedenen Anlaß genommen habe, bei 
einzelnen Cabinetten ſeinen feſten Eniſchluß zu einer 
friedlichen, im Einvernehmen mit Europa herbeizu⸗ 
führenden öſung der bulgariſchenFrage neuerdings be: 
tonen zu laſſen, daß dieſe Erklärungen den beſten 
Eindruck gemacht und gleich freundliche Gegener⸗ 
klärungen hervorgerufen hätten, ſo daß man ohne 
den Eintritt der jüngſten en beck auf eine 
Beſſerung der Lage zu hoffen berechtigt geweſen 
wäre. In Folge der von der bulgariſchen Regent⸗ 
ſchaft ergriffenen Repreſſalien mußte allerdings die 
Beſorgniß auftauchen, ob fie nicht etwa die ange: 
bahnte Wendung zum Beſſeren zu vereiteln geeignet 
ſein dürften; indeſſen will man in Paris von aus 
Petersburg eingelaufenen Nachrichten wiſſen, denen 


r zu ändern iſt. 


us und Auslandes angenommen. — P : g f 
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zufolge namentlich Kaiſer Alexander III. an dem 
auch in jüngſter Zeit ausgeſprochenen Entſchluſſe, 
die Löſung der bulgariſchen Frage nicht auf die 
. des Schwertes ſtellen zu wollen, feſthalten 
Ide. 
Kriegeriſchen Gerüchten in Petersburg 


tritt ferner der dortige „Times“ correſpondent ent⸗ 
egen. Er verzeichnet, daß es heiße, gewiſſe geheime 

nſtructionen über Mobiliſirung und Truppen⸗ 
transport ſeien von der Regierung an alle Eiſen⸗ 
bahninſpectoren verſandt. Er knüpft daran die 
Mahnung, engliſche Leſer, die dem continentalen 
Kriegsweſen fernſtehen, möchten ſich vor der Ver⸗ 
ſuchung hüten, darin ein beſonderes Zeichen der 
e zu ſehen. Solche Vorſchriften gehen 
in allen großen Militärſtaaten periodiſch ab, ſelbſt 
wenn die politiſche Lage ganz ungetrübt iſt. Der 
Erlaß der erwähnten verſiegelten Eiſenbahn⸗ 
vorſchriften, die nur im Falle der Mobilmachung 
zu öffnen ſeien, ſei deshalb lediglich eine Vorſichts⸗ 
maßregel. a 

Die Ruhe in Bulgarien 

iſt im übrigen auch neuerdings nirgends geſtört 
worden. Alles geht ruhig ſeinen Gang weiter, der 
beſte Beweis, wie feſt gewurzelt das Anſehen der 
Regentschaft iſt und wie wenig Sympathie die Thaten 
der Verſchwörer und deren Hintermänner beſitzen. 
Die ganze Situation iſt derart, daß man davon 
abfieht, die Sobranje zu einer außerordentlichen 
Seifion zuſammenzuberufen. Das Gerücht von dem 
baldigen Zuſammentreten derſelben wird jetzt als 
unbegründet bezeichnet. 


Das engliſche Armeebndget. 
In dem dem engliſchen Parlament geſtern zus 
gegangenen Armeebudget für das kommende Finanz⸗ 
1 find die Ausgaben auf 18 393 000 Pfd. Sterl., 
emnach 160 700 Pfd. Sterl. höher als bisher ver⸗ 
anſchlagt. In der dem Armeebudget vom Staats⸗ 


ie Ar des Krieges, Stanhope, beigegebenen Denk⸗ 
chrift heißt es, es ſei nunmehr ein Mobiliſirungs⸗ 
plan ausgearbeitet, wonach 2 ſtarke Armeecorps in 
irg er Zeit ins Feld rücken könnten, der Mobili⸗ 
ſtrungsplan mache indeß eine Vermehrung des 
Geniecorps und der Feſtungsartillerie nothwendig. 


die Woche zuſammen, und man verfährt bei den 
Berathungen in der Weiſe, daß die strittigen Punkte 


die Fortſchritte 
Laufenden erhalten; es iſt j 
achten, daß er ſich durch die Ertiärungen Cham: 
berlain's und Sir Georg Trevelyan's nicht für ge⸗ 
bunden erachtet. 


In der Grenzſtreitigkeit zwiſchen Portugal und 
Zanzibar 


hat die portugieſiſche Regierung in Folge der freund⸗ 
ſchaftlichen Vermittelung Deutſchlands dem Gou⸗ 
verneur von Mozambique telegraphiſchen Befehl er⸗ 
theilt, die e gegen Zanzibar 5 
ſtellen und einen mit Beſchlag belegten Dampfer 
des Sultans freizugeben, nachdem letzterer der ur- 
ſprunglichen Forderung Portugals entſprechend 
einen Commiſſar zur Regelung der ſtreitigen Grenz⸗ 
fragen ernannt hatte. 


Reichstag. 
5. Sitzung vom 9. März. 
Das Haus tritt ſofort in die 2. Beratbung des Ge⸗ 
b betr. die Friedenspräſenzſtärte des deutſchen 
eeres ein. 
„Die deutſchfreiſinnige Partei (Abg. Bamberger) bat 
ihren am 14. Januar angenommenen . . die Be⸗ 
willigung nur auf 3 Jahre (bis zum 31. März 1890, 
ſtatt bis zum 31. März 1894) auszuſprechen, wiederum 
eingebracht. Ebenſo — Abg. Rickert die Reſolution, 
zur Deckung der Mehrkoſten für die erhöhte Pıälenaftärfe 
eine Neichseinkommenſteuer nach beſtimmten Grundſätzen 
einzuführen, wiederum ein 1 
Abg. Nickert: Wir find nicht gewillt, irgend welches 
8 d. 2 der ſchnellen Erledigung der Militärvorlage 
in den Weg zu legen. Ich beantrage deshalb, die Ber 
rathung und Beſchlußfaſſung über unſere Reſolution be⸗ 
treffend die Reichseinkommenſteuer pach Erledigung der 
Militärvorloge, d. h. nach der Beſchlußfaſſung bei der 
dritten Leſun eee 
Abg. vd. Franckenſtein (Centr.): Im Namen der grö⸗ 
ßeren Die vheit meiner politischen Freunde babe ich fol⸗ 
gende Erklärung abzugeben: Auch nach nochmaliger ein⸗ 
gehender Erwägung 8 75 wir auf dem Standpunkte, 
welchen wir bei der Berathung im vorigen Reichstage 
eingenommen haben und welcher in der Abſtunmung 
dom 14. Januar d. J. ſeinen Ausdruck gefunden bat. 
Wir wollen einerſeits die volle geforderte Friedensprä⸗ 
ſenzſtärke bewilligen, aber ö 
Bewilligung auf eine kürzere Friſt einſchränken. Wir 
alten es dabei für ſelbſtverſtändlich, daß, wenn nach 
Ablauf dieſer Friſt die Perbältniſſe es erheiſchen follten, 
eine Verlängerung der Giltigkeitsdauer eintreten muß. 


andererſeits aber die Dauer der 


werden in ber 
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Sicherheit und Wohlfahrt des deutſchen Rei 


daß es ſich 


Abend: Ausgabe. 


dito Ken 
urch die Poſt bezogen 5 4 — 


Bei der nun veränderten parlamentariſchen Lage. in 
welcher wir einer geſchloſſenen, zu Ausgleichsverſuchen 
nicht geneigten Majorität gegenüberſtehen, iſt uns 
die Möglichkeit genommen, dieſen unſeren Stand⸗ 
punkt zur vollen Geltung zu bringen. Eine Ableh⸗ 
nung der Vorlage könnte den Anſchein erwecken, als 
wollten wir die geforderte Friedenspräſenzſtärke nicht 
bewilligen. Wir wollen ſie bewilligt wiſſen. Die 
unveränderte Annahme iſt uns unmöglich, weil wir in 
der vorgeſchlagenen Dauer der Bewilligung nach wie vor 
eine Gefährdung des verfaſſungsmäßigen Rechts erblicken 
müſſen (Obo! rechts A Unter dieſen Umſtänden bleibt 
uns nur übrig. unter Abgabe dieſer Erklärung uns an 
der formellen Abſtimmung nicht zu betbeiligen. (Große 
Unruhe rechts.) Zu gleicher Zeit legen wir Verwahrung 
ein gegen alle Folgerungen (Oho! rechts), welche jetzt 
bei der Bemeſſung der Friſt in Zukunft gezogen werden 
könnten. Wir behalten uns vor, bei einer neuen 
willigung der Friedenspräſenzſtärke für das vexfaſſungs⸗ 
mäßige Recht einzutreten. An der ferneren Discuſſion 
werden wir uns nicht weiter betheiligen, als es durch 
etwaige Angriffe nothwendig werden könnte. (Beifall im 
Centrum.) 

Abg. Bamberger (freiſ): Der Antrag, der meinen 
Namen trägt, iſt derſelbe, der in der vorigen Seſſton 
unter dem v. Stauffenbergs figurirte, der leider 
durch Krankheit in feiner Familie abgehalten iſt. 
bier zu erſcheinen. Die Aeußerung des Vor⸗ 
redners im Namen einer Fraction, die das vorige 
Mal mit uns augen immte, veranlaßt mich. 
unſeren von dem ſeinigen divergirenden Standpunkt mit 
wenigen Worten zu beleuchten. Wir ſind bereit, wie es 
in der Thronrede heißt, ſchnell die Verhandlungen zu 
Ende zu führen, aber nicht gewillt, zu der von ihr ver⸗ 
langten Einmütßigkeit beisutiagen. Da wir zu dieſer 
Einmüthigkeit nicht Er e ſo verſtebt es ſich 
von ſelbſt. daß unſere Abſtimmung in dieſem Sinne 
auch keine freudige „fein wird. Wir bedauern, hierin 
anderen Sinnes ſein EN müſſen als die kaiſerliche Bot⸗ 
ſchaft, als auch die Wähler, welche ja in ihrer Mehr⸗ 
beit ſich für das Septennat erklärt haben. Was wir 
nicht anerkennen, iſt nicht das Urtheil, welches die 
Wählerſchaft abgegeben bat, ſondern das find die Motive, 
welche zu dieſem Urtheil geführt haben. Wir find fo 
durchdrungen von der Richtigkeit unſerer Ansicht, daß 
wir trotz aller Anfeindungen, deren Gegenſtand wir ge⸗ 
weſen find, trotz der Mahnungen, die an uns ergangen 
find, bei unferem früheren Votum unbeirrt beharren. Und 
wir ſind deswegen davon durchdrungen, weil wir 

lauben, daß es ſich bei dem ganzen Streit, bei der 
ahl ſowohl, als in der vorausgegangenen Periode 
des 1 in Wirklichkeit nicht darum gehandelt 
bat, ob das Reich durch das Septennat oder das Trien⸗ 
nat ſtärker gemacht werde für einen in langer Zeit 
möglichen Krieg, ſondern weil die Wahlpaxole wie die 
ganze Signatur, welche die gegenwärtige Couftellatiow 

beherrſcht, einfach die war, ob die Abſtimmung für oder 

Septennat von irgend einer ausſch 

. unte ir die = 


re 
. ugri 
heraufzudeſchwören — wir glauben, daß es vollſtänd 
gleichgiltig iſt für die Abwendung eines 50 per 
ſei es von Weſten, ſei es von Oſten, ob dieſer 
Reichstag vor 2 Monaten für 7 Jahre oder 3 Ja 
die Friedenspräſenzſtärke bewilligt bätte. 
ip der vollen Ueberzeugung beute ek 
o entſchieden, wie wir es damals waren. Wir nehmen 
daher auch das Recht überhaupt in Anſpruch zu glauben. 
daß bei der Auflöſung des Reichstages das Septennat 
an und für ſich nicht der wichtig: ausſchlaggebende Punkt 
geweſen iſt, und daß wir deshalb uns 1 
e 
wenn wir beute dei dieſer 
unſerer Entſcheidung nach wie vor leiben. Wir glauben, 
um ganz andere Dinge gehandelt hat die, 
wenn der Frieden erhalten bleibt, ja bier s Ipäteren 
Austrag kommen werden. Dann wird es ſich zeigen, ob 
das, was Hr. v. Kardorff als die nationale Mehrheit 
bezeichnet hat, den Wünſchen der Wäbler entſpricht, die 
uns diesmal anſcheinend wegen des Septennats miß⸗ 
billigt haben, oder nicht. Es iſt uns ſelbſt von manchen 
unferer Freunde vorgehalten, daß wir uns hätten unter 


im geringſten verſündigen, 


die Nothwendigkeit beugen, daß wir uns etwas 
dumm ſtellen und für das Septennat dätten 
ſtimmen ſollen, um anderer Güter willen, 


welche vielleicht bedrobt wären, wenn eine Majorität in 
dem Sinne des Septennats — Stande käme. Wir 
waren der Anſicht, daß die Aufgabe, auch für die Zu⸗ 
kunft die Mitbeſtimmung der Volksvertretung bei der ja 
überaus wichtigen Frage der großen Militärlaſt aufrecht 
zu erhalten und dieſelbe nicht länger als drei Jahre aus 
den Händen zu geben, ſo wichtig wäre, daß wir nicht 
darüber unſere anderen Intereſſen zu retten, unſere 
anderen Geſichtspunkte zu ſaloiren ſuchen ſollten, indem 
wir dieſe wichtige Frage preisgeben. Das iſt auch beute 
noch unſere nich. Wir glauben, daß das unſere Ehre 
und Pflicht ſei, und wir glauben. daß die Einſtimmig⸗ 
keit und Einmüthigkeit, die von uns verlangt wird, de 
dem Septennat um fo weniger 3 iſt, weil wir 
wu Mehrheit das Vertrauen . baben, daß fie, wenn 
e glaubte, daß dieſe Einmütbigkeit das Wichtigste 
wäre, mit uns für die 3 Jahre flimmen würde. 
Obo! bei den Nationallib:ralen und rechts.) Indem 
e das nicht that, zeigt ſie von det ri a die 
Einmüthigkeit gleichgiltig ift, und daß der Friede jo wie 
ſo geſichert bleiden wird. Deshalb werden wir uns nicht 
der Abſtimmung enthalten, ſondern nach wie vor Tü 
3 Jahre ſtimmen, und gegen das ganze Geſes, weng die 
Mehrheit 7 Jahre annimmt. (Beifall bei den Frei⸗ 
finnigen, Unruhe rechts und bei den Nationalliberalen.). 
ba. Neichensperger (Centr.): Meine politiihen 
Freunde und ich Stehen ſämmtlich der Militärvorlage 
gegenüber auf demfelben Standpunkt, den wir bei Ab⸗ 
abe unſeres Votums am 14 Januar eingenommen 
aben. Doch glauben einige meiner politiſchen Freunde 
und ich, unſerer am 14. Januar ausgeſprochenen Bere 
willigkeit, die geforderte Verſtärkung des Heeres unge⸗ 
ſchmälert zu bewilligen, dadurch einen beſtimmten Aus⸗ 
druck verleihen zu ſollen, daß wir nunmehr für die 
Geſetzes vorlage auch in unveränderter Faſſung ſtimmen. 
(Beifall rechts und dei den Nationalliberalen) Wir 
wollen dadurch der politiſchen Tage Rechnung tragen. 
ohne unſeren Grundsätzen für die Zukunft zu präjudi⸗ 
ciren. (Lebhafter Beifall rechts.) 


Abg. v. Helldorff (conſ.): In dieſem Augenbl de 
iſt es nicht unſere Aufgabe, zu reden, ſondern zu handela. 
Unſere Gegner behaupten, daß fie für ah wog 
Rechte eintreten. Davon kann gar nicht die Rede fein. 
Sie wollen verfaſſungsmäßige Rechte vielmehr erſt be⸗ 
kämpfen. Das Volk hat bei den Wahlen entſchieden 
nicht über die Nützlichkeit der Bewilligung gegenüber 
einer Kriegsgefahr, ſondern über die Frage, od wir ein 
kaiſerliches oder ein Parlamentsheer haben ſollen. (Bei⸗ 
fall rechts.) Ich wundere mich, daß der Vertreter der 
freiſinnigen Partei jetzt nur von der dreijährigen Be⸗ 
willigung ſpricht, während ſonſt dieſe Partei ganz offen 
die jährliche Bewilligung budgetmäßig in Anſpruch ge⸗ 
nommen hat. Das ſteht im Widerſpruch mit den Vor⸗ 
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* Ekung abhalten. Auf der Tages ordnung ſtehen 


gäugen aus früherer Zeit, namentlich der Conflicis⸗ 
periode. Damals bat die freiſinnige Partei offen ihr 
Ziel ausgeſprochen, jetzt verbirgt ſie es vor dem Volke 
(Oho! liaks) Wir bleiben dabei flehen, daß es ſich 
nicht um eine Frage der Nützlichkeit oder des Momentes 
handelt ſondern um eine Sache, die über die ſchwerſten 
Verſaſſungsfragen entſcheidet. (Lebh. B ifall rechts.) 

(Gegen Schluß dieſer Rede betritt der Reichskanzler 
Fürſt Bismarck den Saal) R 

Abg. Richter: Die Verfaſſung enticheidet nicht darüber, 
ob die Friedenspräſenzſtärke für 3 oder 7 Jabre feft: 

eſtellt werden ſoll. Sie ſchreibt einfach vor, daß die 
riedenspräſenzſtärke durch Geſetz feſtgeſtellt werden ſoll; 
und ebenſo wie man früher ein Pauſchquanzum auf 2, 
4 Jahre bewilligt hat, ebenſo hat es im Willen der 
Mehrheit geſtanden, ob ſie auf 3 oder 7 Jahre eine Feſt⸗ 
N treffen wollte. Der Vorredner bat gar keine 
Zeranlaſſung ſich zu wundern darüber, daß wir nicht 
einjährige Feſtletzung vorgeſchlagen haben. Es konnte 
ihm bekannt ſein, daß nach unſerem Parteiprogramm wir 
die Feſtſetzung für die Dauer der e als 
das Eniſcheidende und als das Richtige betrachten. 
Eber könnte ich mich wundern darüber, daß er, der 
ja noch bei der erſten Leſung ſich für Aeternat aus⸗ 
der hat, jetzt das Septennat als das Entſcheidende 

für binflelt, — wie er ſagt — ob ein kaiſer⸗ 
liches Heer oder ein Parlamentsheer in Deutſch⸗ 
land beſtehen ſoll. Ob in 21 Jahren der Reichstag 
Rh drei Mal an der Feſtſetzung der Friedenspräſenz⸗ 
kärke betheiligt oder 7 Mal, das iſt nicht entſcheidend, 
um einem Heer nach der einen oder anderen Richtung 
dieſen Charakter zu geben. Künſtlich iſt der Gegenſatz 
aufgebauſcht worden In den Wahlen hat das Stichwort, 
das in den erſten Wahlaufrufen geſtanden: ob kaiſer⸗ 
liches Heer oder Parlamentsheer, keine Rolle geſpielt. 
Eine Rolle hat geſpielt die Vorſtellung bei den Wählern, 
als ob durch dieſe Entſcheidung hier Krieg oder Friede 
beſtimmt würde. Die Täuſchung darüber hat dieſes 
Wablrefultat herbeigeführt. (Zuſtimmung links, lebhafter 
Widerſpruch rechts und bei den Nationalliberafen.) Sie 
find, die Mehrheit dieſes Reichstages iſt ein Angſt⸗ 
protucı der Wabler! (Zuſtimmung links. Stürmiſcher 
Widerſpruch und andauerndes Lachen rechts und bei den 
Nationalliberale.) Niemals werden wir anerkennen, daß 
das Ergedniß dieſer Wahl dem Standpunkt, den wir 
bier vertreten haben, für die Dauer präjudicirte. 

Die Discuſſton wird geſchloſſen. Drei namentliche 
Abſtimmungen ſind angekündigt ; über den Antrag Bam⸗ 
berger, über den $ 1 und den § 2 der Vorlage 

Ter Antrag Bamberger, weicher die Erhohung auf 
468.409 Mann nur auf drei Jahre bewilligen will, 
wird mit 222 gegen 23 Stimmen abgelehnt; 38 Ab⸗ 
geordnete des Tentrums enthalten ſich der Abſtimmung: 
gegen den 13 Bamberger ſtimmen auch Social⸗ 
temokraten und Elſa ß⸗Lotbringer. 

Der $ 1 der Vorlage ( ewilligung auf fieben 
Jahre) wird mit 223 gegen 40 Stimmen angenommen. 
33 Abgeordnete (des Centrums) enthalten ſich der Ab» 

immung; vom Centrum ſtimmen mit der Mebrheit 
ar das Seplennat die abge. Graf Adelmann, Dien- 
orfer, v. Buol, Lender, Reichensperger, v. Landsberg 
und Graf de Straubing. 

Der § 2 der Vorlage, wonach vom 1. April 1887 
ab die Infanterie in 534 Bataillone, die Cavallerie in 
465 Escadrous, die Feldartillerie in 364 Batterien. die 
Sußartillerie in 31, die Pioniere in 19 und der Train 
in 8 Bazaillene formirt werden ſoll, wird ebenfalls in 
namentlicher Abſtimmung mt 247 gegen 20 Stimmen 
engenommen; 83 Abgeordnete (des Centrums) ent: 
balten ſich der Abftimmung; die Freilinnigen ſtimmen 
— dieſen Paragraphen, der nur von den Socialdemo⸗ 

alen und Eifab: Coibringern abgelehnt wird 

Obne Debatte werden die 88 3 und 4 angenommen. 
Damit iſt die zweite Berathung der Militärvorlage 


beendet. 
Sclus folt in der Belge) 
Deutſchland. 


Berlin, 9. März. Der Kaiſer nahm heute 
zahlreiche militäriſche Meldungen entgegen, arbeitete 


Nach eingegangener Erkundigung batte Hr. Rickert 
bis vorgeſtern Abend noch nicht die amtliche Mit⸗ 
thellung von der Oldenburger Wahl empfangen. 
Die definitive Entſcheidung wird wahrſcheinlich erſt 
in der nächſten Woche erfolgen. Es ſind noch Ver⸗ 
handlungen im Gange. 

In der Budgetcommiſſion des Reichstages] 
verlangte Miquel ein möglichſtes Entgegenkommen 
gegenüber den Wünſchen der Gemeinden in Bezug 
auf die Legung unterirdiſcher Telephonleitungen. 
Herr v. Stephan ſtellte für das nächſte Jahr eine 
Anleihe zur Ausdehnung der Fernſprechanſtalten in 
Ausſicht. Abg. Rickert verlangte Herabſetzung des 
Stadtbriefportos. Hierdurch kam die Sprache auf 
die Privatpoſtanſtalten. 70 v. Stephan meinte, 
die abe ſeien durch zu niedriges Porto ber 
beigeführt. Die Poſt könne nicht niedriger be⸗ 
fördern. Die Herabſetzung des Brieſportos von 
En auf ſechs Pfennige würde in Berlin einen 

us fa von 1% Mill. Mk. nach ſich ziehen. Abg. 
Rickert vermißte den Nachweis, daß der Portoſatz 
von 6 Pf. weniger als die Selbſtkoſten betrage. 
Das Ordinarium des Poſtetats wurde ohne Aende⸗ 
rung angenommen. 

* (3n Repräſentationskoſten für den Reichs 
tagspräfidenten] beabſichtigen die Nationalliberalen, 
wie aus der „Kölniſchen Zeitung“ hervorgeht, 
10 — 20 000 Mk. in den Etat einzuſtellen, damit der 
Präſident etwa allwöchentlich einmal die Abgeord⸗ 
neten und Mitglieder des Bundesraths bei ſich be⸗ 
wirthen kann. 

* [Der Vorſtand des r iſt nunmehr 
wie folgt zuſammengeſetzt: v. Wedell⸗ Piesdorf, 
Präfident, Dr. Buhl (nat.⸗lib.), erſter Vicepräſident, 
Freiherr v. Unruhe⸗Bomſt (freiconſ.), zweiter Vice 
präſident. Schriftführer find die Abgeordneten: 
Graf Adelmann 1 Adelmannsfelden (Centr.), 
Dr. Bürklin (nat.⸗lib.), Dr. Otto Hermes (freif.), 
Graf v. Kleiſt⸗Schmenzin (conſ.), Dr. v. Kulmiz 
(freiconſ), Graf v. Schönborn⸗Wieſentheid (Centr.), 
Dr. Tröndlin (nat.⸗lib.), Wichmann (conſ) Quäſtoren 
ſind die Abgeordneten Kochhann (Centr.) und 
Francke (nat. ⸗lib.) Vorſitzende der Aßtheilungen 
And: 1. Abtheilung: v. Bennigſen (mat.:lib.), 2. Ab: 
theilung: v. Bernuth (nat.⸗lib.), 3. Abtheilung: 
Dr. Windthorſt, 4. Abtheilung: Graf von Behr⸗ 
Behrenhoff (freiconſ.). 5. Abtheilung: Ackermann 
(conſ), 6. Abtheilung: Dr. Lieber (Centr.), 7. Ab: 
theilung: Rickert. 

* (der zweite Bürgermeiſter der Reichshaupt⸗ 
findt], Geh. Reg. Rath Duncker, feierte geſtern ſein 
50jäbriges Dienſtjubilaum. Der Kaiſer hatte ihm 
dazu den Rothen Adlerorden 2. Klaſſe mit Eichen⸗ 
laub verliehen. N 

ALeſſeys Empfang in Berlin] In früher 
Morgenſtunde, gegen 78 Uhr, iſt Ferdinand von Leſſeps 
auf dem Bahnhofe Friedrichſtraße eingetroffen. In 
dieſem Augenblick fuhr auch ſchon der Schnellzug in die 

alle ein. Man ſuchte und fand ihn nicht den „großen 

ranzoſen“. Einige Minuten vergingen, man zuckte mit 
den Achſeln und hielt zweifelnd Umſchau, man blickte 
noch einmal auf die Depeſche. Da trat der Inſpector 
an den Botſchafter heran. „Sie ſuchen Herrn von 
Leſſers?“ — „Ja“. — „Ich glaube im erſten Wagen!“ 
Eilenden Schrittes ging der Botſchafter den Zug 
entlang, zwiſchen die den Weg verſperrenden Poſt⸗ 
und Gepäckwagen durch nach dem erſten Wagen. Leſſeys 
trat aus der Thür und elaſtiſch, faſt ingendlich ſprang 
er die Treppe herunter, dem Botſchafter entgegen, ihn 
umarmend und küſſend Das Alter ſcheint ihn ſeine 
Macht nicht empfinden zu laſſen: Er trug einen ein⸗ 
fachen, kurzen Winterüberzieher, den er geöffnet hatte, 
kokett war der kleine Schnurrbart gedreht, di 


N | taufend Falten und Fältchen im Geſicht, 
mit dem Cbef des Civilcabinets und unternahm ſchneeweiße, kurzgeſchnittene Haar ließen oz 
tags 2 Uhr eine Spazierfahrt. Von der: 82 Jahre ſchließen. Die Augen funkelten jugend⸗ 
ſelben zu 1 conferirte der Monarch mit dem lich. als der berühmte Gaſt von dem —— 2 den 
Staats r Graſen Herbert v. Bismarck. era e Sand bann Ne er 

N erlin. 9. Bunde rath f BL ande, re, 

Den N | „ em Botſchafter den Arm, un 

zen Nachauteg um 3 ube feine übltihe Plena waer den e 


ch ſeine u er 
Vorlagen betreffend die allgemeine Rechnung über — 
den Reichshaushalt für 1883/84, ferner Anträge, 
betreffend den Entwurf eines Geſetzes wegen Ab⸗ 
änderung ꝛc. der Geſetze über die Quartierleiſtung 
und über die Naturalleiſtungen für die bewaffnete 
Macht im Frieden; betr. die Erklärung Lübecks 
auf den Antrag beider Großherzogthümer Mecklen⸗ 
burg betreffs der Erledigung einer Grenzſtreitigkeit; 
betr. die Feſtſtellung des Ruhegehalts ꝛc. von 
Reichsbeamten; betr. die Zahlung von Gehalt in 


vierteljährlichen Raten an eichsbeamte. — | ſtieg mit Herra d Leſſeps in die Equipage, ihnen folgte 
Es folgen Ausſchuß⸗Berichte über Eingaben, na ein junger blühender vorn we Bu 17 
ſowie über die Aenderung der Beſtimmungen [ Bouquet aus Veilchen und Hyacinthen, einer feiner 


über den Verkehr mit Sprengſtoffen auf den 
Waſſerſtraßen. — Größere Arbeiten werden dem 
Bundes rath erſt erwachen, ſobald ſich die Regierung 
darüber ſchlüſſig gemacht hat, ob und wieweit der 
Reichstag in ſeiner jetzigen Seſſion noch mit Steuer⸗ 
vorlagen befaßt werden ſoll. — Es war heute davon 
die Rede, daß in kurzem noch eine Anzahl bundes⸗ 
3 Miniſter hier eintreffen würden. Die 
ichtigkeit dieſer Angabe vorausgeſetzt, würde dies 
dafür ſprechen, daß die Regierung die gedachten 
Steuervo lagen noch einbringen wollte. 

* [Militärifhe Deputation nach Petersburg.] 
Im Zuſammenhang mit der Entſendung ruſſiſcher 
Mannſchaſten nach Berlin zum Geburtstage des 
Kaiſers, als ihres Regimentschefs, ſteht die dem ⸗ 
nächſtige Abordnung von Mannſchaften des dies⸗ 
kitigen Kaiſer Alexander⸗Garde Grenadier⸗Regiments 
nach Petersburg bezw. Gatſchina, um ſich ihrem 
= Chef in ihrer neuen Ausrüſtung vorzu⸗ 

ellen. 

® . betreffend die Selbſtändigkeit der 
evangeliſchen Kirche.] Die „Kreuzztg.“ ſchreibt: Wie 
wir hören, wird Heir v. Kleiſt⸗Retzow heute feinen 
Antrag, betreffend Selbſtändigkeit der evangelischen 
Kirche, im Herrenhauſe einbringen. Derſelbe zer⸗ 
fällt in zwei Theile, wovon der eine den kirchen⸗ 
politiſchen Theil in Form eines Geſetzentwurfs, der 
andere die finanziellen Forderungen in Form eines 
Antrages an die Staatsregierung auf Vorlegung 
cines bezüglichen Geſetzentwurfs zum Ausdruck bringt. 

Anträge der Majorität im utereſſe der 
Handwerker.] Die „Kreuzztg.“ war offenbar nicht 
gut unterrichtet, als fie, wie erwähnt, meldete, die 
deutſchconſervalive Partei werde die früher gemein⸗ 

m mit dem Centrum eingebrachten Anträge zur 
Abänderung der Gewerbeordnung — Befähigungs⸗ 
nachweitz u. ſ. w. — nunmehr allein einbringen. 
Als fie das ſchrieb, hatte das Centrum ſeinerſeits 
bereiis die Anträge eingebracht. In Wirklichkeit 
ſcheint die Abfitt dahin zu gehen, daß die drei 
Majoritäisparieien das, was ſie im Intereſſe des 
Handwerks noch weiter für nothwendig erachten, 
gemeinſam in Antrag bringen. Wenigſtens ſpricht 
die „Poſt“ ſich in dieſem Sinne aus. In dieſem 
Sale würden freilich die Deutſchconſervativen auf 
Anträge in dem Sinne, wie fie bisher von den 
Abag. Ackermann u. ſ. w. in Gemeinſchaft mit dem 
Centrum eingebracht worden ſind, ganz und gar 
verzichten müſſen. Für Befähigungsnachweiſe der 
ſelbflandigen Handwerker war bisher die Reichs⸗ 
= ſchon nicht zu haben, geſchweige denn die 
eee ar 

ur Doppelwahl des Abg. Rickert! bemerkt 
die „Lib. Corr.“, die Meldung daß Nen das 
Mandat in Varel abgelehnt habe, ſei verfrüht. 


* (Die Politik in den Kriegervereinen.] Der 
Vorſtand des Kriegervereins zu Iſerlohn hatte auf 
das Betreiben mehrerer dem Vereine als Ehren⸗ 
mitglieder angehöriger Offiziere öffentlich bekannt 

emacht, daß die und die mit Namen genannten 

itglteder, welche für die Wahl des is herigen 
freiſiunigen Abgeordneten Dr. Langerhans gegen 
den nationalliberalen Candidaten gewirkt hatten, 
ausgeſchloſſen ſeien. In der am Sonntag ſtatt⸗ 
gehabten Monatsverſammlung wurden dieſe Dinge 
von den feeiſinnigen Mitgliedern zur Sprache ge 
bracht und es zeigte ſich, daß die Majorität auf 
ibrer Seite ſtand, io daß jetzt der Vorſtand aus⸗ 
ſcheiden muß. Leider liegen die Dinge nicht überall 
ſo günſtig wie in Iſerlohn. Die meiſten Krieger⸗ 
vereine haben bei den letzten Wahlen gegen ihr 
Statut gefehlt, das die Politik ausſchließt, und ſich 
zu r ausnutzen laſſen, und es kann kein 
Zweifel ſein, daß Viele dabei dem Drucke der 
höheren Offizier „Kameraden“ gewichen find. 

Telepheuverbindungen mit Berlin.] Die zwiſchen 
den Stadt: FJernſprecheinrichtungen in Berlin und Stetten, 
bez. in Berlin und Halle (Saale) hergeſtellten Verbin⸗ 
dungsleitungen werden am 10. d. Mts. dem Betriebe 
übergeben werden. Die Vergütung für die Benutzung 
beträgt für die Zeit von je 5 Minuten oder einen 
Bruchtbeil von 5 Minuten eine Mark. 

[Answanderung.] Im Januar cr. betrug die 
überſeeiſche Auswanderung aus dem deutſchen 
Reiche über deutſche Häfen, Antwerpen, Rotterdam 
und Amſterdam 2655 Perſonen gegen 1972 im 
Mae 1886 und 2461 im Januar 1885. Aus 

reußen wanderten 1651 Perſonen aus, darunter 
395 aus Poſen und 308 aus Weſtpreußen. 
der bairiſche Maximiliangorden] für Kunſt 
und Wiſſenſchaft, der bisher auf dem Gebiete des Ordens⸗ 
weſens eine beſondere Ausnahmeſteclung einnahm, 
wie die „Fr. Z.“ „aus befter Quelle“ erfährt, in jüngſter 
Zeit eine tiefgreifende Veränderung erfahren. Die Be⸗ 
deutung dieſes von König Max M. geftifteten Verdienſt⸗ 
ordens berubte bekanntlich darauf, daß er nicht durch 
freie Entſchließung des königlichen Großmeiſters, ſondern 
auf Antrag eines aus neun Mitgliedern beſtehenden 
Kapitels verliehen wurde. Die Zahl der Ordensritter, 
ſtatutenmäßig auf höchſtens hundert beſchränkt, hat ſich 
in der Regel zwiſchen 70 und 80 gehalten, und ſo 


ſcheinen mochte, in welchem die . Wiſſenſchaften 
und Künſte nur durch je Ein Mitglied vertreten waren. 
ſo genoß daſſelbe doch allgemein den Ru) der Unpartei⸗ 
lichkeit bei allen Neuwahlen, durch welche die Lücken. 
die der Tod geriſſen, alljährlich ergänzt wurden. Im 
vorigen November war die Nachricht ins Publikum ge⸗ 


— 


bedenklich auch die Zuſammenſetzung des Kapitels er⸗ ö 


drungen, an Stelle Sckeffels ſei Anzengruber dem 
Prinzregenten zur Aufnahme in den Orden vom Kapitel 
vorgeſchlagen worden. Die „Germaaia“ und andere ultra⸗ 
montane Blätter polemiſirten heftig gegen die Decorirung 
eines jo „kirchenfeindlichen“ Dichters durch einen katho⸗ 
liſchen Fürſten. Wenige Wochen darauf brachte das 
bairiſche Verordnungsblatt eine Bekanntmachung des 
Miniſters v. Crailsheim, laut welcher die Statuten des 
Maximiliansordens auf Befehl des Prinzregenten in we: 
ſentſichen Punkten umgeändert erſchienen Dem Kapitel war 
die Jaitiative in Betreff neuer Ernennungen entzogen, 
feine Thätigkeit auf die Abfaſſung von Gutachten be⸗ 
ſchränkt worden, welche der Großmeiſter, wenn es ihm 
erwünſcht ſcheine, bei Neuwahlen einzuholen ſich vorbe⸗ 
hielt. Von den ſechs oder ſieben Vorſchlägen für das 
Jahr 1886 wurde kein einziger beſtätigt. — Das Kapitel 
reichte nun in einer ausführlich motivirten Denkſchrift 
in corpore ſeine Entlaſſung ein Man könne ihm nicht 
zumuten, fernerbin der Nation gegenüber (die von dem 
deränderten Stande der Dinge keine klare Vorſtellung 
Dre) eine Verantwortung für Auszeichnungen zu tragen, 

t deren Verleihung das Kapitel nicht mitgewirkt 
habe. Es ſcheint, daß man ſich höheren Ortes die 
Tragweile des Schrittes, zu dem man ſich ohne Zu⸗ 
ziehung des Kapitels entſchloſſen, nicht völlig klar ge⸗ 
macht batte. Wenigſtens erſchien der Minifter in einer 
zu dem Zweck anberaumten Kapitelſitzung, um den Herren 
mitzutheilen, es ſei kein Grund vorhanden, die Sache 
io ſchwer zu nehmen, in der Regel werde Alles beim 
Alten bleiben, zumal bei Ernennungen von Männern 
der Wiſſenſchaft werde das Votum des Kapitels nach 
wie vor maßgebend fein. Anders verbalte ſich's freilich 
mit der Wahl von Künſtlern und Dichtern, hier habe 
auch das Laienurtheil Gewicht und darum behalte ſich 
Se. königl. Hoheit in all ſolchen Fällen die Initiative 


vor. Von den neun Kapitelsmitgliedern waren in 
jener Sitzung nur fünf anweſend: Dollinger 
als Vorſitzender, Gieſebrecht, Maurer, Neureuther 


und Voit, die anderen vier theils durch Krankheit ver⸗ 
Bindert (Lachner und Graf Schack), theils von München 
abweſend (Paul Heyſe und Franz v. Lenbach). Der 
Miniſter „nahm den Vortheil dieſer Wenigen wabr“ 
und bewog ſie, ihr Entlaſſungsgeſuch zurückzuziehen. Den 
Abweſenden wurde das Ergebniß dieſer Sitzung mit⸗ 
etheilt. Lachner ſtimmte demſelben zu. Graf Schack, 
aul Heyſe und Lenbach erklärten, bei ibrem Austritt 
aus dem Kapitel beharren zu müſſen. Hinfert wird 
dem Maximtiliansorden kein böherer Werth beizulegen 
fein, als einer der unzähligen Decorationen, mit denen 
* nen „ Verdienſte durch fürſtliche 
un ohnt werden. 

a (Anskelung von Fahrſtühlen.] Vom 22. März 
bis 1. April d. J. findet auf W des ſächſiſchen 
Mühlenverbandes in Chemnitz eine Ausſtellung von 

ahrſtühlen ſtatt, welche vorzüglich zur Beurtheilung der 
ur Fahrſtühle erforderlichen Unfallverhütungsvorſchriften 
dienen ſoll Der Ausſtellung dürfte, da ihr Zweck für 
faſt alle Induſtriezweige ein hochwichtiger iſt, von den 
Berufsgenoſſenſchaften ein lebhaftes Intereſſe entgegen⸗ 
gebracht werden. 
Oeſterreich-Ungarn. 

* [Ein ruſſiſcher Spion.] Aus Krakau, 8. März, 
meldet man der „Pr.“: Der dem Landesgerichte 
für Strafſachen in Krakau eingelieferte ruſſiſche 
Gendarmerie⸗Wachtmeiſter Michael Krieger, gegen 
welchen die Vorunterſuchung wegen Spionage ein⸗ 
geleitet wurde, geſtand, daß er über Auftrag ſeiner 
vorgeſetzten Behörde von Krakau bis Dembtca, wo⸗ 
ſelbſt die Arretirung erfolgte, längs der galiziſchen 
Eiſenbahn Aufzeichnungen über milttäriſche An⸗ 
ordnungen gemacht habe. Derſelbe iſt der deutſchen, 
ruſſiſchen und polniſchen Sprache in Wort und 
Schrift vollkommen mächtig. 


* [Graf Taaffe] beging am 7. März den 
25. Jahrestag ſeines Eintritts in das Miniſterium. 

Lemberg, 8. März. Auf der Eiſenbahnſtation 
Debica wurde ein ruſſiſcher Gensdarm in Cwil⸗ 
kleidern, der, ſeit er die Grenze übertreten, polizeilich 
beaufſichtigt worden, als der Spionage dringend 
verdächtig verhaftet. 

; England. 

London, 9. März. [Laudesverrath.] Nach einer 
im Arſenal von Chatham veröffentlichten amtlichen 
Mittheilung iſt der oberſte Zeichner des Arſenals, 
Namens Terry, weil er von Informationen, die 
ihm in ſeiner amtlichen Eigenſchaft zugegangen 
waren, an dritte Perſonen gegen Entgelt Gebrauch 
gemacht hat, ſeines Poſtens entſetzt worden. Wie 
es heißt, hätte Terry zahlreiche Zeichnungen von 
Torpedos und Marinemaſchinen an einen Vertreter 
der nordamwerikaniſchen Geſandtſchaft verkauft. 

* [Das Indenthum in England.] Man hört oft 
die Redensart, daß in England der Antiſemitismus 
bauptſächlich aus dem Grunde keinen Boden babe, weil 
dort das Judenthum nicht diejenige Rolle ſpiele, zu der 
es in Frankreich, namentlich aber in Deutſchland gelangt 
iſt. Nichts kann unrichtiger ſein, als dieſe Behauptung. 
Das gerade Gegentheil iſt der Fall. Es iſt bekannt, 
daß in England Juden, getaufte und nichtgetaufte, ſeit 
langer Zeit zu den höchſten Staatswürden gelangt ſind. 
Man denke nur an Disraeli, der erſt nach ſeinem 
13. Jahre zum Chriſtenthum übertrat, an den verſtorbenen 
master of the rolle Jessel, an die verſchiedenen Mayors 
von London, Mancheſter ꝛc. Aber auch in der Ariſtokratie 
der engliſchenGGeſellſchaft haben die Juden einen feſten Platz. 
An exſter Stelle ſtebt Lord Rothſchild, der peer of England; 
ibm folgen die Barone Goldſmid, Monteſiore, Salomon, 
die Ellis, Magnus, Philips, Samuel, Saſoon, Simon, 
Vogel, ganz abgeſehen von den Trägern auswärtigen 
Adels Louſada und Worms. Die Namen Herſchell, 
Lopes, Samuelſon, Behrens, d' Aguilar, Wolf find als 
adlige in England bekannt. Außerdem aber fließt 
jüdiſches Blut in vielen altedlen Familien Englands. 
Sir Francis Head, der Führer des gegenwärtigen 
Unterhauſes, iſt ein directer Nachkomme von Moſes 
Mendes, der die Erbtochter des Hauſes Head ges 
beirathet hat. Eine Enkelin dieſes Moſes Mendes iſt 
die Frau des Rev. George Herbert, deſſen Bruder der 
Earl of Carnarvon ift. Die Frau des Admiral Keith 
Steward iſt eine geborene d' Aguilar aus dem Haute 
Mendes. Der Bruder ihres Mannes iſt Lord 
Gallowap; eine andere Tochter deſſelben Hauſes iſt die 
Bin des Marquis of Pweeddale, eine fernere die des 

iscount Galway von ihr ſtammt Lord Houghton in 
directer Linie ab. Die Frau des Lord March, des Erben 
der Herzogthümer von Richmond und Gordon, ift die 
Tochter von Percy Ricardo, deſſen Mutter eine Judin 
war. Der Viscount Gage beirathete eine Tochter aus 
der jüdiſchen Familie Abudiente Gideon. Beider Tochter 
heirathete der Baronet de Saye and de Lele, und der 
Lordkanzler Childers ſtammt von väterlicher und mütter⸗ 
licher Seite von Samſon Gideon ab, der zwar aus dem 
Judeuthum ausgetreten iſt, auf dem Todtenbette aber 
verlangt hat, auf dem jüdiſchen Begrähnißplatze begraben 
zu werden (ein Verlangen, das, nebenbei bemerkt, oft 
don getauften Juden . wird). Auch in den 
Adern der Familie der Walpole fließt indiſches Blut. 
Lady Deſaut ift eine geborene Bischofsheim. Lady 
Orkney eine verwittwete Samuel, die Herzegin von 
Saint Alban die Tochter des Juden Nalph Osborne, 
die Gräfin Roſebery iſt die Tochter von Meyer v. Roth: 
ſchild und ihr Sohn führt den Vornamen Meyer. Auch 


bat, dad Courts Lindſay iſt eine geborene Rothſchild. Lade 
7 | 


Charles Ducane die Enkelin von Louis Goldſchmidt. 
Von den oben genannten hochariſtokratiſchen eag⸗ 


liſchen Familien, welche judiſches Blut mit ihrem angel⸗ 


lächſiſchen und normanniſchen gemiſcht haben, rühmen 
die Richmonds, Saint Albans und Gage ſich königlicher 
Abſtammung Die engliſche jüdiſche Familie der Lou⸗ 
ſadas iſt Togat mit dem jetzigen Regentenhauſe von 
England verſchwägert. 0 h 

ir führen obige Daten nicht deshalb au, weil 
wir glauben, die Juden mußten ſich auf idre vornehme 
Verwandtſchaft etwas einbilden, ſondern um zu zeigen, 
daß die engliſche Ariſtokratie ſich gegen das Judenthum 


nicht Fo ablehnend verhält, wie man auf dem Tontinent 


glaubt. 


Serbien. i 
Belgrad, 9. März. Der türkiſche Geſandte 


Zi Bey überreichte dem Könige ein Schreiben des 
ultans als Antwort auf das gelegentlich der 
Accreditirung des ſerbiſchen Geſandten Novakovic 
von demſelben überreichte Schreiben des Königs. 
Numänten. 

Bukareſt, 9. März. Die Abreiſe des Königs 
und der Königin nach Berlin iſt auf den 18. d. 85 
geſetzt worden. (W. T.) 


Bulgarien. 

*Das Berhör der Berhafteten.] Das „N. W. 
Tagebl“ meldet, das Verhör der Verhafteten in 
Sofia habe bis jetzt 1 Einzelheiten ergeben: 
Vor ſeiner Abreiſe aus Bulgarien hat Baron Kaul⸗ 
bars die für eine ruſſiſche Agitation beſtimmten 
Gelder bei dem Advocaten Makedonski hinterlegt. 
Das Verfügungsrecht über die betreffenden Summen 
wurde einer politiſchen Agentin, namens Anna Be 
trowna, 1 Anna Petrowna hat, bevor 
ſich ihr dieſer W e erſchloſſen, Beziebungen 
zu dem 8 ruſſiſchen Militärattache 
unterhalten. Nach deſſen Abberufung aus Sofia 
war fie in die Dienfte des ruſſiſchen Conſulates ge 
treten. Die Gelder, die ihr nun überwieſen wurden, 
waren für eine möglichit ſchnelle Revolutionirung 
Bulgariens beftimmt. Zu dieſem Zwecke wurden 
macedoniſche Banden, unter denen ſich viel Ge 
ſindel befindet, geworben; ſie ſollten am 
Gedenktage des Friedensſchluſſes von St. Stefano 
in Sofia einfallen. Das Treiben der Anna 
Petrowna lenkte aber bald die Aufmerkſamkeit der 
Regentſchaft auf ſich, und die Agentin dachte daran, 
5 rechtzeitig die Flucht zu ergreifen. Sie wollte 
vor einer Woche ſchon Geld und Leitung des Auf- 
ſtandes einem gewiſſen Below, einem In ger: 
übertragen. Da aber Anna Petrowna ſehr vie 
von dem anvertrauten Betrage ſelbſt verbraucht 
batte, erklärte Below ſich außer Stande, mit der 
erhaltenen, ſo geringfägigen Summe für das Ge⸗ 
lingen des Unternehmens Garantie übernehmen zu 
können. Dies rief Zwiſtigkeiten unter den Ver⸗ 
ſchwörern hervor und hatte den Abfall einiger der⸗ 


ſelben zur Folge. Below blieb ſchließlich Leiter der 
Verſchwörung, wurde aber nicht verhaftet, 
weil er in den Balkan flüchtete. 


Nuß land 

Petersburg, 8. März Vor drei Jahren wurde 
bierſelbſt der Gendarmerie Oberſt Sudeikin von 
Nibiliften ermordet. Der Mörder war ein früherer 
Artillerie- Hauptmann Degajew, der wegen nihi⸗ 
liſtiſcher Verbrechen verurtgeilt war, aber von 
Sudeikin als Spion benutzt wurde, als ſolcher that 
er auch gute Dienſte und entdeckte eine Verſchwöͤrung 
gegen das Leben des jetzigen Kaiſers. Aber ſeine 
ehemaligen Genoſſen kamen hinter ſeinen Verrath 
und zwangen ihn unter der Drohung, ſeine Frau 
und Kinder zu tödten, Sudeikin, der als gefähr- 
lichſter Feind der Nihiliſten galt, zu ermorden. 
Degajew führte das Verbrechen aus und entfloh. 
Die Regierung verſuchte jahrelang feiner hab ba 
zu werden; auf allen Bahnhöfen wurde ſein Bild 
ausgeſtellt und 10 000 Rubel für ſeine Gefangen⸗ 
nahme geboten. Jetzt bat ihn ein Gendarmerie⸗ 
offizier in Kiew ergriffen. Degajew hat fich faſt die 
Sir u in Petersbur aufgehalten; durch große 

iſt gelang es ihm, die Polizei zu täuſchen. 
Amerika. 
Newyork, 9. März. Ein in Boſton aufgegebemes, 


an den Prinzen ven Wales adreſſirtes Packet wurde, 
weil es nicht frankirt war, auf dem Poſtamte in 
Waſhington zurückgehalten und geöffnet Jaltelbe ent⸗ 


RR 25 — gebnllte n zit gas . = 
gkeit, durch welche zwei Drähte hin i * 

Inhalt der Röhre wird gegenwärtig 3 
ſtändige analyſirt. 


Ff! .. = Ve Sale 
„ Fe Danzig, 10. Marz. Anker 
Wetter⸗Ausſichten für Freitag, 11. März, 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte. 

Ziemlich heiteres Wetter bei ſchwacher Luft⸗ 
bewegung mit abnehmender Temperatur. Keine 
oder geringe Niederſchläge. 


2 1 Der Eisgang der Weichſel 
vollzieht ſich auch diesmal in verſchiedenen einzelnen 
Abſchnitten. Bei Thorn kam geſtern viel pol⸗ 
niſches Eis vorbei, das über der ganzen Breite des 
Stromes in ſcharfem Gange war. Auch heute 
berricht dort noch ſtarker Eisgang bei 3,98 Meter 
Waſſerſtand, der übrigens noch ſteigt. Bei Kulm 


war geſtern bei 1,80 Meter Waſſerſtand die 
Weichſel eisfrei. Heute herrſcht auch dort ſtarker 
Eisgang. Das Waſſer iſt auf Meter ge 


ſtiegen, der Traject 3 unterbrochen. Aus 
Pieckel wird von beute Mittags 11% Ühr tele⸗ 
graphirt: Waſſerſtand 3,22 Meter. In der Weichſel 
geht wenig Treibeis. Die Abzweigung, der Pieckler 
Canal und die Nogat find noch in der Winterlage; 
nur am oberen Ende des Canals befindet ſich eine 
900 Meter lange, 50 Meter breite Blänke. 

Auf der Danziger Weichſel hat bisyer nur 
partieller Eisgang ſtattgefunden, doch iſt man auf 
das r größerer Eismaſſen gefaßt. Die 
alte Plehnendorfer Schleuſez iſt für alle Fälle der⸗ 
artig verſtärkt, daß nach Beendigung des Eisganges 
die er — dieſer Schutzwerke ein paar Tage 
in Anſpruch nehmen wird. An der neuen Schleuſe 
iſt die Nietung der eiſernen Thore jetzt beendigt und 
es wird die Einſetzung der letzteren in nächſter 
Woche begonnen werden können. 

b. Marienburg, 10 rn 11 Uhr. So⸗ 
eben fängt an, auf der Nogat Eis aus oberen Strom- 
gegenden zu paſſiren. Waſſer ſtark ſteigend, gegenwärtig 
1,90 Meter am Pegel. Nach dem erſten Zuſammen⸗ 
rüden war das Nogateis fteben geblieben, aber durch 
die Sonnenwärme deträchtlich zuſammengeſchmolzen. 
Hente früh ging der Reſt ab. 


* [Petition der Deichverbände.] Die Deichver⸗ 
bände des großen Marienburger Werders, der rechts⸗ 
ſeitigen Nogatniedecung, des Danziger Werders und 
der Sommerdeichverband des Mittelwerders haben 
in Betreff der großen Weichſelregulirungs⸗Projecte 
nunmehr ebenfalls eine Petition an das Abgeord⸗ 
netenhaus gerichtet, in welcher fie ſich bereit er⸗ 
klären, in Gemeinſchaft mit den Deichverbänden der 
Nehrung ꝛc. ein Drittel (ſtatt der von der Regie⸗ 
rung verlangten zwei Dritiel) der auf 17190000 Mk. 
veranſchlagten Koſten des Regulirungsprojectes II., 
alſo 5 730000 Mk., aufzubringen, reſp. die Ver⸗ 
inſung und Amortiſation dieſer Summe ficher zu 
ſtellen, unter der Bedingung, daß die 3 
der in Ausſicht genommenen Eiswehren unterhal 
des Pieckeler Canals und auch die Offenhaltung 
des neu projectirten Weichſelausfluſſes auf aleinige 
Staatskoſten übernommen wird. Die Petenten be⸗ 
antragen, das Abgeordnetenhaus wolle bei der 
Staatsregierung die Regulirung der Weichſel nach 
dem bezeichneten Project auf Staatskoſten unter Zu⸗ 
Gilfenahme der von den betheiligten Deichverbänden 


! offerirten Beiträge zur ſchleunigſten Ausführung 


befürworten. 

g * [Zugverbindung mit Schleſien.] Wegen 5 
ſtellung einer directen Nachtzugverbindung zwiſchen 
Oſt⸗ und Weſtpreußen bezw. Pommern einerſeits 
und Breslau bezw. Schleſien andererſeits via Poſen 
bat auf Anordnung des Herrn Miniſters der öffent⸗ 
lichen Arbeiten am 8. d. M. in Berlin eine Confe⸗ 


Tenz der kgl. Eiſenbahn⸗Directionen zu Bromberg, 
Breslau und Berlin mit Delegirten der Handels⸗ 
vorſtände zu Poſen, Breslau. Thorn, Bromberg 
und Danzig ſtattgefunden. Die principielle Frage: 
vob die oben erwähnte Verbindung „für fo wichtig 
und unbedingt nöthig erachtet werde, daß die 
Herſtellung derſelben trotz der damit verbundenen 
Unbequemlichkeiten (insbeſondere Abfahrt des 
Poſen⸗ Berliner Courierzuges um 2.38 Nachts, ſtatt 
12.57 Nachts, aus Poſen und 9.48 Abends, ſtatt 11.19 
Abends, aus Berlin) und der ſehr erheblichen, 
Durch die Frequenz kaum gedeckten Koſten (174000 
Mark jährlich) dennoch zu empfehlen ſei“. — iſt, 
wie wir hören, von den Handelskammer⸗Delegirten, 
mit Ausnahme desjenigen von Thorn, verneint 


Detbelzetrelte] Beute besaben ſic 

en 2 ente begaben der Corvetten⸗ 
Capitän Biraly und der Schiffbau Ingenieur Wieſinger 
von der hieſigen kaiſ. Werft zur gewöhnlichen. aljäh- 
rigen Bermeſſung und Reviſion von Kauffahrteidampfern 
behufs event Benutzung im pe zu Trans port⸗ 
schiffen nach Königsberg, Pillau. Memel ꝛc. 

1 ſonalien beim Militär! Oberſt v. Barten⸗ 
werffer. Chef des Generalſtabes des 1. Armee⸗Corps, 
zum Commandeur der 1. Infanterie⸗Brigade und an 
ſeiner Stelle Oberſt Lieutenant v Stülpnagel bisher 
irector der Kriegsſchule in Potsdam, zum Chef des 
eneralſtabes des J. Armee⸗Corpé ernannt worden. 
[Concerterfolg.] Es dürfte unfere Leſer inter: 
eſſiren, zu erfahren, daß Frl. Aline Friede, welche in 

en beiden Winterſaiſons 18⸗3—85 als Wtiftin an 
Anſerem Stadttheater unter ſtetem Beifall des 1 
ublikums wirkte und ſich auch ſonſt bier der lebhafte⸗ 
en Sympathien erfreute, am 24 v. Mts. zum erſten 
al das Concertpodium der Reichs hauptſtadt betreten 
t. Nach den vorliegenden Berichten über das im 
Örfaale der Kriegsakademie ſtattgehabte Wohlthätigkeits⸗ 
‚oncert hat Frl. Friede mit dem Vortrag von drei 
iedern einen großen Erfolg errungen. . 

* (Die Ausſtellung der Gräf ſchen Gemälde] wird 
nächſten Sonntag, wo die Beſichtigung noch bis Abends 
9 Ubr ſtattſinden kann, geſchloſſen werden. 

.  * [Zeltener Fund] Vor einigen Tagen wurde in 
nem Torfbruche in der Nähe von Malzmühle bei 

chlochau die rechte Geweihſtange eines mächtig ent⸗ 
wickelten Edelhirſches (Sechszehnender', 1,15 Meter lang, 
aufgefunden und von Hrn Apotbeker Biath in Schlochau 
dem biefigen Provinzial Mufenm als Geſchenk überfandt. 

„lLandarmen⸗ Beiträge] Die demnächſt zur Re⸗ 
5 — gelangenden Landarmenbeiträge für die Provinz 

eſtpreußen betragen zur Deckung der Etatsüber⸗ 
ſchreitungen von 1885/86 42 258 Dieſelben werden 
nach dem berichtigten Sollaufkommen der Staatsſteuern 
für das genannte Jahr zu Anfang des nächften Etats⸗ 
labres und die für die laufende Verwaltung pro 1887/88 
erforderlichen 817 400 4 etwa im Monat Juli zur Aus⸗ 
creibung gelangen. Die geſammten Landarmenbeiträge 
nd bis ſpäteſtens den 1. Oktober an die Landes⸗Haupt⸗ 
kaſſe abzuführen. Pro Etats jahr 1887/88 gelangen gegen 
as Vorjahr 39 276 & 86 3 mehr zur Erhebung, es 
nd daher von der Geſammiſtaatsſteuer von 4624441 4 
085 4. pro Mark mebr zu repartiren. Obgleich in den 
Anſtalten der Provinz die Mebrunterbringung von 
Weiteren 29 geiſteskranken. 22 blinden Perſonen und 
25 Corrigenden vorgeſehen ift, fo haben ſich die Zuſchüſſe 
u dem Unterhalt derſelben doch nicht erhöht, da auf 
ete Vermehrung der eigenen Einnahmen der Anſtalten 
edacht genommen wird. Die Vermehrung der Land⸗ 
armenbeiträge iſt vielmehr faſt lediglich dem Wachſen 
Anzahl der dauerud zu unterſtützenden bezw. vor⸗ 
Zbergebend in Krankenbäufern zu curirenden landarmen 
Verſonen zuzuſchreiben. 
f > [Schtwurgeriht.] Abermals beſchäftigt die Ge⸗ 
ichwore en eine Anklage wegen Meineides und wiſſent⸗ 
dch falſcher Anſchuldigung. Als Angeklagter erſcheint 
r 40 jährige frühere Lehrer Adolf Volkmann aus 
N jetzt in Mellwin (Kreis Meuſtadt), 
a in dieſer Angelegenheit 42 Zeugen, zum Theil 


n h 8 „ ſchworenen ſprachen Beecher frei und feine Gemeinde 
für 1 — eg N gi war fo feſt von feiner Unſchuld überzeugt, daß fie ihn 
Morgende Tag angelegt Schon 1 0 Zeit wie einen Heiligen feierte Beecher war eine mächtige 
 beftanden zwichen den Lehrer Wortmann und den Perſöalichtelt von großer Geiftestraft, der durch ſeine 
Hide Dieren en, welke di Disci fi a en die Gemüther heherrſchte und in feinen 
bebörden eh Renten, meine 03 page Vie Schriften einen gefunden, auf die irdiſche Wohlfahrt der 
Streitigkeiten endi ſchaftigten. Menſchen gerichteten Sinn offenbarte. 


€ t hefi 

en damit, 
engl 11 65 "ea 175 aut 8 
der kal. Staatsanwal ; i i 
des Volkmann ein, daß am 16. ait bene den 
Kuh entlaufen gei; Angeklagter habe dieſelbe zucüctbolen 
wollen und ſei bei dieſer Gelegenheit auf dem Felde mit 

em Bauernſohn Auguſt Nowitzki zwammengekommen; 
bierbei ſei N. auf B. zugekommen, habe ihn ausgeſchimpft 
und mit einem Meſſer bedroht In Folge dieler Anz 
gig ftand am 19. Januar 1885 beim Schöffengericht in 

euftadt ein Termin an, in welchem i, feine Angaben 
beihmor und binzufügte, daß er (Boitmann) teine be- 
Ihimpfenden Aeußerungen gegen N. babe fallen laſſen. 
as Schöffengericht veruribeilte nun den N.zu 5 & Geld⸗ 
rafe. Hiergegen legte N. die Berufung ein und B. 
beichwor bei der hieſigen Strafkammer feine beim erſten 

ermin abgegebene Ausſage nochmals. Dieſer Gerichts hof 
konnte ſich jedoch nicht von der Schuld des N. über⸗ 
desen und ſprach deuſelben frei, 
Unt 
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äf I 
ngeklagter ſeines 
Am 30. Septbr. 


1 
Reiglelftrom ohne Gefährdung der in ſeinem Bereich 
feder Städte. Dörfer, 
A 


e dungen erfüllt dieſen Zweck nicht, die G 


die Sad Ebi d ia. 6 
8 d 

eic daf web der Frafoble anal eine Flach. ven 
ee des De e mit 
ef f. ee a 
atlichen Anlagen: der Werft, dem Hafen den Eiſen⸗ 
Ihnen und den Schiffabrt⸗Canälen durch lieber- 
Abr nrg droht, iſt ein ganz unberechenbar großer, 
fe aber noch — 15 ug 15 . 
g gezogen werden dur te Verwüſtung einer ſo 
Sache — 5 rg D (über 
rat- Meilen) un ur rſtörungen, 
welche beinuberß bei 0. eee 
Der Staat Fer ie 6 
— der Weichſel und deren Mündung — es werden 
8 jährlich erbebliche Summen dafür verwendet, aber 
N welchem troſtloſen Zuſtande befindet ſich der Wzichfel> 
om mit feinen Mündungen im Gebiet der Weichſel⸗ 
Pederung. Nur wenige Beitpiele: Das Hochwaſſer⸗ 
er getheilten Weichſel beträgt beim Pieckeler 
1360 M. wechſelt weiter abwärts zwiſchen 
n Ber fie, bei nt 
e ee e 
der Aafſtoterkörmige Einengung des Profils iſt die Urſache 
und geſährdet dn. und Eisverſetzungen bei den 3 
Langen Ay die Gegend ſelbſt bei den leichteſten Eis 
ent = er Nogat und an der Elbinger Weichſel wer den 
aſſer und Eisgange größere Flächen Landes, 


— 


die nur Schutzdeiche gegen Sommer⸗Hochwaſſer haben 


dürfen, zum Zweck des Schutzes der Deiche der rechts⸗ 
ſeitigen Nogat Niederung und des großen Marienburger 
Werders preisgegeben Im Her bſte müſſen die Deiche, um 
dem Hochwaſſer mit dem Eile den ungehinderten Eintritt 
zu geſtatten, geöffnet werden und dürfen erſt im Früh⸗ 
jahr nach beendigtem Eisgange geſchloſſen werden. 
An der Nogat ſind es 5458 Hectar, an der Weichſel 
find es 7166 Hectar, zuſammen 12 624 Hectar, aſſo über 
2 Quadr.⸗Meilen des beſten Bodens mit den darauf 
befindlichen Dörfern, welche alljährlich zum Flußbett 
hergegeben werden müſſenz und dabei durch Auskolken 
und Verſanden mehr oder weniger geſchädigt werden. 
Das unnatürliche Profil der Weichſel und die in An⸗ 
ſpruchnahme fo erheblicher Flächen bewohnten und in 
Cultur befindlichen Landes zum Flußbett ſind zwar 
Sünden aus alter Zeit: die Staatsregierung bat aber 
in ihrer länger denn 100jährigen Verwaltung nichts zur 
Abſtellung dieſer Zuſtände gethan. Von Selbkhilfe 
der Niederungen kann doch keine Rede ſein, da die 
i die Strombauten allein in Händen hat. 

: arienburg, 9. März In der übermorgen 
bierfelbft ftattfindenden Stadtverordneten⸗Sitzung wird, 

n ſchon vielfach hervorgetretenen Wünſchen der Bürger⸗ 
chaft Rechnung tragend, auch eine Vorlage des Ma⸗ 
giſtrats, betreffend die Wahl einer gemeinſchaftlichen 

Tommiſſion behufs Erörterung der Frage über die Er⸗ 
richtung eines Schlachthauſes, Gegenſtand der Be⸗ 
rathung bilden. — Der an der hieſigen Taubſtummen⸗ 
Anſtalt längere Zeit thätig geweſene Taubſtummenlehrer 

ex mann II. ift gm 1. k. Mts. an die Taubſtummen⸗ 

nftalt in Stade (Hannover) verſetzt. — Das Ren aura⸗ 
teur Benſemer'ſche Ehepaar feiert am 4. k. Mts. die 
goldene Hochzeit. 

9 Grandenz, 9. März Geſtern erhängte ſich der 
Zuchthäusler J. Muczarski in feiner Zelle. M. ſollte 
im Oktober d. J. entlaſſen werden. Die hieſige 
Liedertafel gedenkt zum Öeburtstoge des Kaiſers ein 
Soldaten⸗Potpourri: „Am Wachtfeuer“ im Stadt⸗ 
theater zur Aufführung zu bringen. 

Dem Zeughauptmann Jahnke zu Thorn, welcher 
bei dem Brande auf der Fiſchereivorſtadt am 5. Mai 
v. J. zwei Menſchen gerettet bat, iſt die Rettungs⸗ 
medaille am Bande verliehen worden. 


Vermiſchte Nachrichten. 


Der Schriftſteller Paul FJsval iſt, 70 Jahre alt, 
in Paris geſterben. Unter feinen zablreichen Romanen 
nennen wir „Die Geheimniſſe von London“, die er mit 
dem engliſchen Namen Francis Trollope unterzeichnete. 
Ein großer Theil der Romane Feévals iſt auch ins 
Deutthe überſetzt. Im Jahre 1876 machte Févals reuige 
Rückkehr in den Schooß der Kirche viel von ſich reden. 
Die ſeitdem von ihm erſchienenen Romane tragen dat 
Gepräge der neuen Richtung und auch einige der früher 
erſchienenen ſind in dieſem Sinne neu bearbeitet worden. 

* (Henry Ward Beedher], deſſen Tod der Telegraph 
aus Newyork gemeldet hat, war der berühmteſte Kanzel⸗ 
redner Amerikas. Er war auch als Schriftſteller im 
Independent“ und „Ledger“ thätig, obne jedoch die Ber 
deutung ſeiner Schweſter, der Verfaſſerin von „Onkel 
Toms Hütte“ zu erlangen. Er war im Juni 1813 zu 
Lichtfield in Connect cut geboren und kam 1847 als 
Paſtor an die Plymouthkirche zu Brooklyn, wo er bis 
zum Ende ſeines Lebens wirkte. Die Gemeinde, deren 
Seelſorger er war, gehört zu den reichſten der Erde, und 
man ſchätzte das Jahreseinkommen Beecher's auf 
mindeſtens 43000 Dollars 1863 unternahm er auf Koſten 
feiner Gemeinde eine Reſſe durch Europa und hielt in 
England eine Reihe von öffentlichen Vorträgen, 
die wegen der Entſchiedenheit und Schärfe, mit 
der er die Sache des Nordens und der Sklaven⸗ 
befreiung vertrat, großes Aufſehen machten. Auch in 
den Vereinigten Staaten Amerikas trat er mit glühender 
Berediſamkeit für die Sklaven⸗Emancipation und die 
Erhaltung der Union ein. Ein peinliches Aufſehen er⸗ 
regte im Jahre 1875 der Skandalprozeß, welchen er 
wegen angeblichen Ehebruchs mit der Gattin ſeines 
früheren Freundes Tilton zu beſteben hatte Die Ge⸗ 


land haben Henıy Ward Beecher und feine Schweſter 
Harriet ſich ein bleibendes Verdienſt erworben durch die 
erfolgreiche Bekämpfung der Sklaverei. 
„ leSpitzbubenhumar] Zwei in der Franzöſiſchen 
Straße in Berlin logirende Herren vermißten in den 
erſten Tagen dieſes Monats aus einer unverſchloſſenen 
Kommode 4 goldene Tuchnadeln im Werthe von 500 M 
et die Herren am 4. d. M. in einem Reſtaurant 
arg den Linden fpeiften, wurde in ihrer Wohnung 
date einen Dienſtmann ein mit der Adreſſe des Einen 
beichriebenes Couvert abgegeben, in welchem fich die 
eiden dem Andern geſtohlenen Nadeln und eine Karte 
folgenden Inhalts befand: „Geehrter Herr Baron! 
ubei erlaube ich mir, Ihnen die gütigſt geſtohlenen 
Nadeln lea zu ſenden, da dieſelben für mich nicht 
eung Werth haben. Bitte aber, daß fie ſich mit Ihren 
hüren beſſer vorſehen, denn wenn fie ein unehrlicher 
Spitzbube genommen hätte, ſo hätten Sie ſie gewiß nicht 
wieder geſehen. Mit; beitem Gruß der Millionſpitzbube“. 
Von den noch fehlenden Nadeln hat die eine Hufeiſen⸗ 
form, mit ziemlich großem Katzenauge, die andere eine 
hehe cie banſlaiſtſce © 
Die panflav e Sprache.] Ein ergötzlicher 
Vorfall in Brünn bewies wieder, daß die madchen 
Brüder einander in ihren verſchied enen Mutterſprachen 
nicht zu verſtehen im Stande find und daß das beſte 
Verſtändigungsmittel für fie, die wahrhaft panflaviſtiſche 
Sprache, ſtets das verhaßte Deutſch bleibt. Ein Preſti⸗ 
digitateur, Namens Becker, producirte N am vorigen 
Sonntag im czechiſchen Vereinshauſe in Brünn, im ſo⸗ 
N Besedni dum, und kündigte in den dezüg⸗ 
ichen Affichen an, daß er die Vorträge zu feinen Kunſt⸗ 
ſtücken in ruſſiſcher Sprache halten werde Herr Becker 
iſt nämlich unter allen ſlaviſchen Sprachen ibloß der 
ruſſiſchen, keineswegs aber der czechiſchen mächtig und 
er glaubte wahrlich, ſich durch das Ruſſiſche den Brünner 
Czechen verſtändlich machen zu können. Vor Beginn 
der Borftellung wurde er aber von den Brünner Ezechen 
erſucht, doch lieber Deutſch > ſprechen, und N der 
deutſche Vortrag des Herrn Becker den Tzechen ſebr gut 
55 1 aller als ein enfiher verſtändlich war, 
ewie zahlreichen „Vybo ne!“ äme 
Theil Augen 1 welcheldemſelben zu 
em Beit der alten Herren der Bonner Voruſſen], 
welches am Dienſtag in Berlin ftattfand, präſidixte Vein; 
Wilhelm. Derſelbe ſaß in der Mitte der Tafel zwiſchen 
dem Fürſten zu e eidt⸗Dyck und dem Reichs⸗ 
bank Präſidenten von Dechend, welche beide auf mehr als 
100 Semeſter zurückblicken Den erſten Toaſt auf den 
Kaiſer brachte Prinz Wilhelm aus. Präſident v. Dechend 
theilte u. A. mit, daß nunmehr die „Preußenkneipe fer 
tig gemacht ſei“ und die Boruſſia nun ein eigenes Lokal 
für ihre Feſte habe. Als er vor fünf Jahren den Ge⸗ 
danken angeregt babe, eine Kneipe zu errichten, habe man 
ihm einen weißen Zeitel zugeſteckt, mit dem Vermerk, 
daß die Reichsbank hierzu 1500000 & bewilligen ſolle, 
doch ſei er nicht im Stande geweſen, die Summe anzu⸗ 
weiſen, um dem Corps zu helfen. Er babe aber die 
Sache in der Hand genommen, und es ſeien ihm ſchnell 
Mittel zugefloſſen, zwar nicht Millionen, doch eine ans 
nähernde Summe, die vorläuſig ausreiche, um eine wür⸗ 
dige Kneipe zu errichten 
Bruchſal, 8. März. (roßeg Aufſehen erregt hier 
die vorgeſtern erfolgte Verhaftunn des Oberſtlieme⸗ 
nants a D. Knittel Der Grund der Verhaftung ſoll 
ein Vergehen gegen die Sittlichkeit ſein. 
ünchen, 9. März. Laut dem jetzt perfect gewor⸗ 
denen Uebercinkommen zwiſchen den Erben Wagners 
und der 8 des bieſigen Hoftheaters ſteht das 
Urheberrecht an „Pa ſifal“ den Erben mit der Verpflich⸗ 
tung zu, die Aufführung des „Parſifal“ an keiner Bühne 
als au der Bayreuther zu geftatten, bevor nicht während 
zweier Jahre das Aufführungsrecht der bieſigen Hof⸗ 
bühne eingeräumt war. Das Urheberrecht an Wagners 
Jugendwerken „Die Feen“ und „Das Piebesverbot” ſteht 
dem König Sto, als dem Rechtsnachfolger Königs 
Ludwig, zu. Die „Feen“ gelangen im Sommer bier 
zur Aufführung. (Berl. Tagebl) 


Um ihr Vater⸗ 


Paris, 7. März. [Auch ein Einſall.] Der Aſtronom 
Camille Flammarion ſchließt heute im „Voltaire“ einen 
Artikel uber die Urſachen der Erdbeben mit folgendem 
Einfall: „Das beſte Mittel, die inneren Beſtandtheile 
des Erdballs genau zu kennen, beſtände, wie wir ſeit 
einem Vierteljahrhundert des öfteren wiederholten, 
darin, einen rieſigen Schacht von mehreren Kilometern 
Tiefe zu bohren. Eine ſolche Arbeit würde die jetzige 
Leiſtungskraft der Indufirie nicht überſteigen. Dieſer 
Schacht wäre eine menſchlicher Weiſe unerſchöpfliche 
Wärmequelle. Wenn die verschiedenen Regierungen ſich 
dahin einigten, alle Soldaten Europas für dieſen Zweck, 
einen jeden nach feiner Berufsart, zu verwenden, fo 
würden ſie einen Sieg davontragen, gewaltiger als alle 
vorangegangenen, gegenwärtigen und künftigen Aus⸗ 
ro tungen, indem ie das Dunkel, das ſich zu unferen 
en verbirgt, aufklärten. Und da man während dieſer 

rbeit die Gewohnheit, ſich zu ſchlagen, verloren hätte, 
fo wäre der Gewinn der Menichbeit ein doppelter, ein 
wiſſenſchaftlicher und ein ſocialer.“ 


Schiffs nachrichten. ? 
Falmonth, 5, März. Die Bark „Adelheid und 
Bertha“, von Honfleur in Ballaſt nach Swanſea, if 
mit Verluſt von Schanzkleidung, Stutzen und Backbords⸗ 
Groß want, ſowie mit zerſchmetterten Böten und ſonſtigem 
Schaden heute hier eingeſchleppt worden, nachdem ſie am 
Donnerſtag Abend unweit Portland von einem großen, 
unbekannt gebliebenen Schiffe angerannt worden war. 
eben Mann von der Beſatzung der Bark ſprangen 
auf das Schiff, An Bord der „Adelheid u. Bertha“ 
blieben nur der Capitan und 3 Mann zurück. 
Breit, 5. Marz. Der engliſche Dampfer „Arabian“, 
Dan. Palma nach London, ift auf den Bellen bei Portſal 
verloren. 


Böorſen⸗Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Berlin, den 10. März, 


Weisen, gelb 4% rue. Anl. 80 79,70, 79,30 
April-Mni 162,70 163 500 Lombarden 144,50 142,50 
Mai-Juni 163,50 164,000 Franzosen 384.00 383,50 
Roggen Ored.-Aetion 458,00 454.00 
April-Mai 126,00 26,70 Disc. -Comra. 190,60 189,40 
Mai-Juni 126,50 127,00] Deutsche Bk. 154,50 153,10 
Petroleumpr. Laurahütte | 77,00 76,60 
200 K Oestr. Noten | 159 00] 159,10 
März 2240| 22,40 Russ, Noten 179,20 178,60 
Räböl Warach. kurz 179 10 178,30 
April-Mai 44,10 44,100 London kurz 20,39 20,40 
Mai- Juni 44,40 44,40 London lang 20,27 20,275 
Sp Russische 

April-Mai 38 00 38,40 SW-B. g. — 58,00 57,75 
Juli-August! 39,90 40,2 Dans Privat 

47% Oonsols |105,00| 304,90| bank 1 136,50 
B%,% westpr. D. Oelmühle | 106,00! 106,00 

tandbr, | 26,10] 96,10] do. Priorit. 306,00 106,00 

47 do. — — iMlawka a 98 50 — 
5 Rum. d.-R. 9090 91,00 do, St-A 36,00 35,10 
Gere 470 . 5% en | 
iL.Orient-Anl! 55,70 548) tamm-A | 64,60 65 00 


1884er Bussen 93,20 Danziger Stadt Auleihe —. 
} Fondsböme: günstig. 


London, 10. März. (W. T.) Der Bankdiscont 
it auf 3% Proc. herabgeſetzt worden. 


Danziger Börſe. 

ei N Ae ak Kilo 
gut behauptet, onue von ilogr. 
= klage n weiß 1261336 150—162 4 Pr 

1 5 1261328 150—161.M Br. 

g 1261334 148—1584 Br. 142-158 
126130 147157. Br, A bez. 
1261358 1521604 Br. 
122—130f 130 1454 Br 
preiß 1268 bunt lieferbar 148 4 
ung 1268 bunt Yard April⸗Mai 149 HM 

Mai⸗Juni 149½ Br., 149 4 Gd. 
Juli 150% Br., 150 «M Gd., e Sept. 
Br., 150% M Gd. 

unverändert, ur Tonne von 1000 Kilegz. 
1208 109, tranſit 94 N 
preiß 1208 lieferbar inländischer 109 &, 
94 &, tranſit 92 M 

Der — inländ, 112 & Br., 


d, tran S 
von 1% Kuour große 117/188 118 4 
une von 1000 Kilogr. weiße Mittel⸗ 


5 . von 1000 Kilogr ruſſiſche 1734 
00 Kilogr. roth 60-68 &, ſchwediſch 84.— 


Kilogr. 3,25—3,97½ 4 
10000 % Liter loco 36 „ bez. 
verändert, Baſis 38 Rendement incl. Sack 
ab Lager trans. r 50 Kilogr. 10,60 & bez, Nach⸗ 
producte, Baſis 75 7 Rendement incl. Sack france 
Neufabrwaffer 7er 50 Kilogr. 16,82½ „ bez 
Borftcheramt der Kautmaunſchaf 
Danzig. den 10. März 
Getreidebörſe. (d. 5. Morſtein.) Wetter: Trübe. 
Wind: Weſt. 


en. Für Tranfitw.are gute Kauflaſt bei voll 
behaupteten wreilen. Inländiſche Weisen febr wenig 
angeboten blieben unverändert im Werthe. Bezahlt 
wurde für inländiſchen hellbunt 1284 und 128/98 
158 & Yr Tonne. Für polniſchen zum Tranſit roth⸗ 
bunt 12/8 147 4, bunt ſehr beſetzt 1264 142 &, bunt 
127/88 148 , glafig etwas bezogen 1258 148 &, bell⸗ 
bunt 1257 149 &, 130/18 151 4, hochbunt 1308 
W unt 1 1 e zu 14 55 2 
ai⸗ 149% a u „ Juni:Juli 
85. n Er 151 M Oe 150% HM 
| irungspre a 
N bei ee Angebot, Preiſe unverändert. 
Bezahlt iſt inländiſcher 124/58 109 , polniſcher zum 
Tranſit 124/58 u. 1268 94 4 Alles r 1208 ur Tonne. 
Termine April⸗Maf inländiſch 112 % Br., 111 4 Gd, 
tranſit 93 & bez. a inländiſcher 109 AM, 
unter er 94 . tranſi A 
Gehe ner ein Partiechen inländilde große 117/58 
s 4 r Tonne gebandelt. Ee hſen inläy diſche 
Victoria⸗ 130, 160 , polniſche zum Tranſit Mittel⸗ 
102 M Sr Tonne bezahlt — Pferdebohnen galiziſche 
um Tranſit 112 A . Tonne gehandelt. — Lupinen 
Kane 76 & der Tonne bezahlt. — Rübſen ruſſiſcher zum 
Tranſit 173 M Yr Tonne gebandelt Klee ſaaten 
weiß 41, 43 A, roth 30, 32, 30, 34, 36 4, ſchwediſch 
hochfein 47 „L, fein 43 4, beſetzt 32 «M der 50 Kilo be⸗ 
zahlt. — Weizenkleie grobe 3,85, 3.97% 4, mittel 
3,65 , feine 3,42 ½, 3,25 A Ye 5 Kilo gehandelt. — 
Spiritus loco und kurze Lieferung 36 & bezablt. 


eee S* 
9 März ind: 
Angekommen: Adele (SD.). K:ügfeldt, Kiel, 
Güter — Wilhelm (SD.), Dahmle, Malmoe, leer. 
Geſegelt: Arild. Oblfion, Oxelöſund, Oelkuchen. 
— Sunbeam, Sinclair, Königsberg, Heringe. — Skjöld 
(SD.), Svenſſon, Aarbus, Kleie. 
n e ED) Vöge, N 
ngekommen: agrien (SD.), ge, Neu⸗ 
mühlen, er — Willy. Lorenz, Stralſund, Eiſenbabn⸗ 
ſchienen. — Apollo (S. D.), Schrage, Swinemſude, Theile 
ladung Sprit. — Trigga (SD), Eritſſon, Marſtrand, 


Heringe. 
Nichts in Sicht. 


Thorner Weichſel⸗Rarvor: 

Thorn, 9. März. Waſſerſtand: 2,86 Meter, Abends 
- 3.38 Meter, wächſt noch. 

Wind: SO. Wetter klare, trockene Witterung, Nachts 

Froſt. Starker gedrängter Eisgang über die ganze 
Breite des Weichſelſtromes. 


55 Berliner Fondsbörse vom 9. März. 5 


Die heutige Börse verkehrie in Sesterer B-lung; die Course 
seiten aut speoniarivem Gebiet darchsehniulich eıwıs vöber ein usd 
folgtem in dieser B-ziehung der Aurgung, welch« die tremien Börsen 
plätze durch günstige Tendenzmeldungen gaben. Das Gasetäft lex 
aber auch hoxte ruhig. da die Bpaculaion nar wenig aus Ihrer bis- 
birigen Zuückha.tung beraw trat. Im eren Verleafe des Ver 
kohrs machte sich dann auch, dar mangelnden Kauflas' vozenaher, 
vorübergehend eine Abschwästang gnusend doch biteb der Wrundten 
der S mung bis zum Sehlass fost. Deutsche und peu ateehe tagte 
fonds est and sehr ruhig, „net in'ändiiche Bisenhaurp loritäten 
wenig belebt. Bankacıien waren reabt fest. Indnstriepapi-re fans, 
theilwelıe höher und lebhafter, Montauwertbe Zei er, Iuländisch 


— 


Elvenbahnaetien durshschnlitlich etwas höher, aber ruhig. 


Der 


Priratdiseont wur‘e mit % Proe. notıri. Auf Internationaiem Gebiet 
gingen österreichische Crecitae len ma erwas besserer No is mässig 


Jebb 


afı um; 


Frauto en waren Anfangs höher, <päter ahgeschwärcht, 


Vor den fremden Fonds erscheinen russisene Anleihen und Noten 
etwas a: hwächer, ungarische Golirente und It diener fester. 


Deviscas Kouus. 
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Meteorologische Depesche vom 10. März. 
8 U 


ur Morgens. 
Danziger 
7 
4 
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2 
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— . 1868 ) 080 1 weikig | 3 
S e „ en 1 
1) Ste rabig. 2 Nabu Regen. 5) Nibel 


1 sig, 6 . frisch, ( 
Starın, 10 — starker Sturm, 11 = heftiger 


dem nordweſtlichen 3 
meiſt nördlichen bis weſtlichen Winden ift 


Ueberſicht der Witterung 5 
Ein barometriſches Maximum von 766 Mm. liegt 
über Schottland, eine Depreſſion unter 745 Mm. über 


Rußland. Bei leichten bis ſriſchen. 


das tter 


über Centraleuropa mild, trübe und im Binnenlande 
vielfach regneriſch. Im öſtlichen und ſüdlichen Date 


land liegt die Temperatur bis zu 5 


rad über 


normalen, in den nordweſtlichen Gebietätheilen if} die⸗ 


ſelbe durchſchnittl 


— 
5 Harometer-Aiand 
E 3 in 
11 Millimetern. 
2 
10 8 758. | 
1 
12 757.2 ! 


ich normal. 
Deutſche Seewarte. 


Meteorologische Beobachtungen. 


Berantwort ad, Redacteure: fir den 


Ba NEE TFT TER REF IE ET. 
Then 
miiſcher Nachrichten: Dr. B. Herrmaun, - dad Feu! und 
& e a lien , ae 5 
sebactio 2 N. lein, Juſer 
17 855 


W. 


nellen 
ſanrmtlich in 


| Tıormometsr 


Colsime. 


40 


Damig. 


Wind und Wetter. 


sun reges. 


— 
39 WSW, leicht, ale mit 
W., mäsg, wude, 


politischen 


eute Morgen 8½ Uhr wurde meine]! 


e, , e . Se, GIVII-Ingenienr, 
4 Danzig, Hundegasse No, 5], 
übernimmt die 
ner die Geburt eines en Anfertigung von Entwürfen und Kosten- 
Danzig, den fen nd an, Anschlägen für Eisenconstructionen jed. Art. 


2 C. Briehn und Frau. a 2 
Dis glückliche Geburt eines kräftigen Industrielle Anlagen. 


e, a DAMDEIIESCHINEN, Pumpwerke, Aufzüge, Wellsnleitungs- 


Marienwerder, den 9. März 1887. 
Mar Pfahl und Frau Olga, 45 theile eit 
0 (4444 
nische Gutachten und statische Berechnungen. 


Saal u. Nebenzimmer. 


große Räume, hbochfein möblirt, zu 
vermietden Matzkauſchegaſſe 10, II. 


n. 3 
Danzig, den 10. März 1887. 
Stadtrath Otto Trampe. 
Ha Morgens 5 Uhr wurden wir 


Sämmtliche Neuheiten 


x . Gerbergafe 7, 2 Tr iſt eine Wob⸗ 


Auzug⸗, Paletat a und Beinkleider- Staff 4 1 nung, 4 Piecen mit allem Zub., 


ſind eingetroffen. von April eventl. ſogleich zu verm. 


Lorentz & Block 2 | Näheres doſelbſt. Zu beſehen 10—1 U. 
2 42 9 — FTE 
Tuchhandlung, 


n e eee 
25 Lanadtes 36 ıft die Saaletn ge vom 
Heilige Geiſtagaſſe Nr. 132. 


50 1. October cr. zu verm tben. 
5 Zu beſehen von 11% 2 Ihr. 
1144300 J. Schmarn jun. 


\ 
| 
ö 


Nied Scigen 11 ift e. fr. Wohn. 
N u Lab n Zubeb gu verm. 


PettenRäucher-Lachs | 


Norw. Auchovis, : 


geb. Kauffmann. (4400 


Im Februar d J ſtard nach 
längerem Leiden in Baltimore, dort⸗ 


m. 


Portechaiſengaſſe, Ede der 


ſelbſt betrauert von ſeiner treuen Frau 1 0 Appetit-Sild B 12 } 

9 ; a N 2 i D Langgaſſe, iſt per 1. April 

ale Sobß, Ante tet Pied, 77S Feinſte Pommerſche und Goth. Lion en Ladenlokal mit vel 

Schwager und Onkel Unzerbrechl 3 hngebiſſe. Cervelatwurſt eco ſländiger Gaseinrichtung und 
Heinrich Buchholz Die jet erreichte Unzerbrechlichteik der Baſe meiner Gebiſſe er⸗ empfiehlt (4455 Beguemlicketten zn 5 J. Lab ' 

im Alter von 46 Jahren. I mögtiät d 1 Carl Kö Näh. Langgaſſe 66 i. Lad. 


e feinſte und zieklichſte beitung derſelben. 
Reparatur eng 


Dieſes 28 tiefbetrübt an 
ie Hinterbliebenen. 


Vorſt Graben 45. Ecke Melreranfie. 


a e 5 alter Gebiſſe in einigen Stunden. Sprechſtdn. 9—6 Uhr. Ileſſchergaſſe Nr. 8 part ft ein fein 

_ Danzig, den 10 März 1837. (4427 Dr. Lemann (in der 2 Amen dipl.) unterbalt Stets ale 5 | F möbl. Zimmer mit Cabinet und 
Belauntmachung. ß Kronen⸗Küſe, grösste auswahl I "ori en Bern an werben 
In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter . a m feinften Roquefort⸗Käſe, Gervais⸗ | bei den 4 RL EIER = 


Ein Conditor, 
der die Küche erlernen will, kann fi 
melden unter 4311 in der Expedition 
dieſer Zeitung 


el 
billigsten Preisen. 


Beste 


zu Inventur- Preisen, 


find am 2. März cr. reſp. beute zu 
Pr. 340 bei der Firma Leppold 
Goldſtein & Co. folgende Eintragun⸗ 
gen erfolgt: 5 
Die Geſellſcha ft iſt durch den Tod 
des perlönlich haftenden Geſellſchafters 
Goldſtein aufgelöſt. 
Zu Ligquidatoren der Firma 
Lespold Goldſtein & Co find: 
1. Dr. Alfred Wiedemann in Berlin, 
2. Kaufmann Otto Max Nichter, 
3. Kaufmann Julius Levy, 
4. Kaufmann Adolf Eiſen 
zu 2, 3 und 4 aus Danzig, 
5. Commerzienrath A. Preuß in 
„Dirſchau. 
mit der Maßgabe ernannt, daß je 
zwei der Liquidatoren zur Zeichnung 


Käſe, Lothringer Käschen, 
Neufchateller, vorzügl. Romadur⸗ 
und Limburger Sahnenkäſe, 


prima Emmenthaler Schweizerkäſe, —— 
vorzügl. deutſchen Schweizerkäſe, Verſammlung des Ortsvereins 


Tilſiter Sahnen- und Edamerkäſe, der Tiſchler u. Berufsgenoſſen. 


Meer 8 ng — Debra der. den 18. MRöre. cr, 
Kräuter: und Har zkäschen e 8 3 Abends 37 lier im Vera 
empfiehlt (4456 


Schuhmacher Gewerls haus, Vorſtädt. 
Carl Köhn, 


Graben Nr 9 
Vorſtädt. Graben 45, Ecke Melzergaſſe. 


Tagesordnung: Monats bericht u. 
Butter. 


Speclalltät: 


Spanische, griechische, italienische, 
ungarische und Cap-Weine. 


Comtoir und Verkaufslager: 

18, Brodbänkengasse 18. 
Reconvalescenten von Ärztlicker Seite empfohlen: 
Mavrodafa& . M. 185 
Lagrymas. . „1,80 
Dunkler Malaga „ 1,85 


D 


ge 


. 
2 
c 
Ei 
8 
8 


Geſchäftliches. Aufnahme neuer Mit⸗ 
glieder. Vorher Bücherwechſel. 
Der Ausſchuß. 
J A.: Eingeſchriebene Hilfskaſſe. 
Tagesordnung wie vor. (4410 


— e beat dad eo old 1 Portes . 1,50 h ag” 11 1 9 RER — Die zich Verwaltung. 
1 8. befugt ſin 43898 ö ; 6 f 1 4 „ pr. Pfd. . 1,29. N 4 

, e 
Königliches Amtsgericht X.] Monat! | „ 200 Parete. „ 250 Cap Constantia „ 4.50 Tüch butter bon Freitag, den 11. März er, Abends 


f Tüchbutter von ſüßer Sabne, pr. in eſtlichkeiten werden ſtets verliehen 
Dip. & 1. empfiehlt uns Brckanfie 50 bei J. Baumann (4399 


d 
M. Wenzel, 1. Damm 11. ; 5 
r l 5 el 
Friſche Maränen „Sin, kupferner, Kochkessel 


Frei ＋ wird für alt zu kaufen geſucht. 
4407010 am Theater. det DB g Adreſſen unter 4417 in der Exped. 
67] ³ꝛ˙¹ꝛ diefer Zeitung erbeten. 


Einige gebrauchte 


6 Uhr, findet die Comité⸗Siczung im 
Bureau, Berholdſchegaſſe 3, ftatt. 
Der Vorſtaud 


etc, etc, etc, 
per Flasche ( Ltr.) incl. Flasche, 
In Gebinden von 10 Ltr, an billiger. — Versandt nach auswärts 
prompt. — Ausführliche Preiscourante gratis und franco. 
&arantirt rein und echt. (9836 


Braunsberger Bergſchlößchen, 


Lager⸗ und Export⸗Bier Gebinden und Flaſchen empfiehlt die alleinige 
Niederlage (435 


e e an 
Thurso“, 


Capt. Glliott. 
Süteranmeldungen erbeten bei 


R. Sanderson & Co., 


Die früheren und jetzigen 
Abiturienten des ſtädtiſch. 
Gymnaſiums 


Hermann Lielzau 8 


Liverpool, Robert Krüger, Hundegaſſe Nr. 34. 1 E 

F 6 Reinhold * eee beliebter Kipplowrys ee den 11. März, 

1215 i g 8 d Wi 1 7 ſucht Gr. Gerb 9 Uhr er, im Neſtaurant Küfter, 

Danzig. 44421 ommer- un inter- Coniferengeiſt — 2 zu A geh ndit r. ass Brohbänengafe 44 l. af 
N u : = einzuladen. \ 


erzeugt eine reine erfriſchende 


Klefernadelwaldluft 


Beſonders unentbehrlich in F 
eheizten Zimmern u. Kranken⸗ 
tuben, welchen dadurch eine 

größere Menge Sauerſtoff (Ozon) 
zugeführt wird. . 
Im Gegenſatze zu den vielen 


Das Cvmité. 
J. A.: Dr. Leidig. 


Schueme s Rrflantant, 


36, Heiligegeiſtgaſſe 36, 


Danziger 
Hypotheken-Pfandbriefe. 


Gegen die Amertiſations⸗ 
DEE zur Rückzahlung 


Tricot-Taillen 


aus den besten Stoffen gefertigt 
empfiehlt 


ſind zu verm. Heil. Geiſtgaſſe 22, II. 
in neuer eleganter Jagdwagen ſteht 
billig zu verkaufen (4254 

Stadtgebiet Nr. 142. 


* ſehr fein, 
Pianino . Billion zu 


welche Mitte März die größte Auswahl zu den billigſten Preiſen mangelhaften Nachahmungen - verkaufen Hundegaſſe 103, . (4353 bringt ſich dem bochgeehrten Publi⸗ 
stattfindet, verbreitet mein „Coniferengeiſt“ NT ag une bie urch ganz ergebenſt in Br: 


das köſtliche belebende Aroma 
einer duftenden Kiefernwaldung 
und iſt unendlich wohlthuend 


für die Athmungsorgane. 


Rafraichisseurs 


zum Zerſtäuben in eleganten 


übernehmen wir die Verſicherung. 


Meyer & Gelhorn. 
Bank⸗ u. Wechſel⸗Geſchäft, 


Langenmarkt 40. (3696 


Langgasse 36. W. J. Hallauer, Langgasse 


Special⸗Geſchüft für Garne und Strumpfwaaren. 


di Zum 1. April oder früher findet 
ein Lehrling 


in meinem Geſchäft gegen Remu⸗ 
neration Stellung. (4216 


Il. Ed. Axt, 


SJ 
Danziger Steh⸗ Bier- Halle und 
Frühſtücksſtube Breitgaſſe 26. 


Täglich Eisbein mit Sauerkobl 40 %, 
täglich friſche Bouillon a Taſſe 15 2, 


N * 2 * * 5 1 H ü P 20 1 
Nai Apateken- Lilia Bezngsgueke für Eoioninlmanten. e c | 10s dee e 1 
Dirſchauer Streuzucker, Geſchälte Victoria⸗Erbſen, Nur echt bei 4274 Langgaſſe 57. gut und billig. (4424 
andbriefe, Pfd. Fenn BEL 8 ie 3,5 46 55 2. Hermann Lietzau, el v. wie 
ie Verſicherung gegen die im Brode 105 30 45 9 Pfo 4 1,69% $ Pfd. sr 20 . Apotheke zur Altſtadt, Ein Materialift gewandter Expe⸗ Reſtaurant 
März fattfindende Pari⸗Auslooſung Pfd. 33 2. i Weizengries Medicinal⸗Drog. u. Parfümerie, dient m 7 f , 
— . bid. 1. Holemartt l. ient m. gut. Handſchr., wird für's Eduard Lepzin 
5 1 affinade. 17, 5 ld. a Büffet eines feinen Reſtaurants gel. 
Baum & Liepmann, Pfd. Bee S u Pfd. u 75 3. durch H. Märtens, Jopengaſſe 63. 9 
Bankgeſchäft, Pfd. 25 3, 5 Pfd. & 1,15. Tirtifhe Pflaumen, Baden Badener Einen jüng Commis (Manufacturiſt) Mittagstiſch 
Saugenmarft Nr. 18. (3937 Rohe Kaffee s, Bid. v. 80 2 an. Pfd. 15, 20, 25, 30 u 40 2. =? 5 zum ſofortigen Antritt ſuchen von 12—3 Uhr, a la carte zu jeder 
rue gr Da Dampf-Raffee’s, Gemiſchtes Backobſt Pfd. 30 2. Lithium = Paſtillen 1 orentz & Block , Tagedzeft 
0 0 5 e 7 5 n 2 an. 5 Amerik. 98.0 i 5 4 1 vb 0 0 45 Bobmiſch und Münchener 
L 8 eigen⸗Kaffee, Pfd. i 0 ſicherſtes Mittel gegen Gicht in allen] Tuchhandlung, Heil. Geiſtgaſſe 132. Pſchorr⸗Bräu. 


Direct bezogene Thee's, pr. Pfd. A. 1,80, 2, 2,20, 2,50, 2,65, 
2,85 bis 5,25 
Feinſte Vanille, pr. Schoote 30 bis 10 . 

garnudeln, gelb oder weiß, pr. Pfd. 28 J, 5 Pfd. A. 1.30. 


Formen, auch mit Ablagerungen:] empfehle ein gebild. Fräulein von 
gegen Harnſtein⸗ und Glies⸗Affec⸗ E angenehmem Aeußern für Hotel, 
tionen, die auf Harnſäure beruben. | Neſtaurant Konditorei (auswärts). 
Zu haben in Danzig in der Apotheke A. Weinacht Breitgaſſe 73. 
„Zur Altſtadt“, Holzmarkt 1. £ f = 


Ausverkan 


vorjähriger 


SHommerhüle u. 
Blumen 


u bedeutend herabgeſetzten Preiſen 


Naga Zimmermann clk, 


Langgaſſe 74. (4432 


Alerlegte Ulmer Münſterhau, 

Lotterie, Hauptgewinn Mark 

75 000, a Mk. 3,50, 

Kölner Dombau⸗ Lotterie, 
Hauptgewinn Mark 75000, 
a Mk. 3,50, 

Marienburg. Schloßbaulotterie 
a Mk. 3, 

Marienburger Pferde - Lotterie 
a Mk. 3, 

Oppenheimer Lotterie a Mk. 2, 


Säle zu Privatfeſtlichkeiten ꝛc. 
Solide Preiſe. Reelle Bedienung. 


Kalser-Passage, 
Miihtannengafle 8. 
Jeden Donnerstag: 


Gr. Hünſtler⸗Concert. 


mit Solo⸗Vorträgen von Flöte, Cello 
und Piſton bei freiem Entree. 
Anfang 7% Uhr. 66 


Cal Noetzel. 
Mittwoch, Freitag und Sonntag: 


CONCERT. 


4 ͤ ᷑ von Herrn Leiſt, 


= 6 ” 
v = * , 8 „ 
dien “ uz Ende 10 . 


acaroni, ſämmtliche Gattungen, Pfd. 45 
Amerikaniſches Petroleum, Liter 17 3. 25 


Prima Oranienburger Kernseife, 


anerkannt vorzüglichſte aller Hausſeifen, Pfd. 30 I, 5 Pfd. & 1,40. 
Prima Kronen⸗ oder Taſel⸗Rerzen. Zollpfd. 60 I) „ Motard 
Stearin⸗Lichte in allen Packungen, Pack 30 3 N „ Motarg 


Machwitz und Gawandka, 


Erſtes Danziger Conſum-Geſchäſt, 
Nr. 4, Glockenthor Nr. 4. 


Specielle Preis⸗Courante gratis und franco. (4415 


mpf. eine perfecte Landwirthin mit 
der feinen Küche, Kälberzucht, 
Butterei vollft, vertraut, eine Mamſell 
für kalte Küche, auch etwas mit der 
warmen vertraut. Hochachtungsvoll 
4396) A. Weinacht, Breitaafie 73,1. 


Ein junger Mann, 
verbeir, bittet um eine Stelle als 
Factor. Offerten unter Nr. 4445 
in der Exped. dieſer Zeitung erbeten 
Ein junger Mann, welcher die 


ET Berechtigung um Einiährigen bat, 
Pommerſche Lotterie a Mk. 1 ſucht in einem Comtoir eine Stage l 


Expedition der Dan- Lehrling. 
ziger Zeitung. eee a Cage Emil A. Baus, Offexten nebſt Bedingung unt. 4451 


2 2 om ; n der Erved. d Ztg. erbeten. 
Elser Dombau- Lotte Joh. Rieser, 7, Gr. Gerbergaſſe, 7, W 


Ben Wo eben der Feuerwehr” ch ſuche für den Sommer ein Entree & Perſon 10 
Ziehung unwiderruflich iv... 2 en Üwebergaſſe 28, „n 7 J 1 e für den, Som er einen gi h 
12, Mär cr., Loose a . 3 50, einvfiehlt fein mit allen Neuheiten beftiortirtes RR Muttern Rofisenf Wees N 0 anziger Stadit R at et, 


5 i r k äfts 2 ü E 
ben, Maſchinenöl, Unterlagſcheiben Cini aur rin der Erded. 


au billigen Breiſen. dieler Zeitung erbeten. 


Ein Materialiſt 


AE Ulmer Münster- 5 u Handſchuh⸗Lager 


in Glacee. Seide u. Zwirn, Wildleder in weiß u coul., Cravatſen in den 
neneſten Mußern u Sehr vreisw. Tragebänder, Regenſchirme ar Auswahl. 


eitag, den 11. März 1887. 4. Serie 
Frriing- 118. Ab⸗J B.-P. 0. Erſtes 
Gaſtſviel von Carl Fitzan vom 
berzogl Hoftheater in Coburg⸗ Gotha. 
Margarette. Gr. Oper in 5 Acten 


. L 0 8 r n 14 . e . | . 
Loos derMarienburg. Pferde-| 2 Fpeclal-Fahrlk aller Sorten Siebe = Stettiner der geln Gprade mächtig ud in der Senner, den, f. Win 1887 
Lotterie a AL 3, 55 für induſtrielle und häusliche Zwecke fertigt nach Maaß und hält Z Gef, Adreſſen unter 4457 in ber | Sonnabend, deu, 5. Hel helden 
NN S ren oe Lager BEN ae 818 Portland Cement Exped. biefer Waun der 8 Arlene von Cart Sed 
© a A. 1 bei 5 Ie . S 8 in junger Mann, der 1½ Jahre Teich. ; f 
Ta Bertling, Gerberzase2. 268 Franz Zimmer, Siebfabrikant, rs (Loſſins) ; 88 5 1 gelernt und] Urtel Aeoſta. Ke in fünf 
— 8 48 Davzia. Fieiſchergaſſe 39 (a > Dampfer „Kreßmann“ bringt roch in Stellung ißt, ſucht zum] Acten vom 3 


erſte diesjährige Sendung. 


Robt. Reichenberg 


Danzig, Laſtadie 5. (4393 


Gelegenheitsgedichte, 


eruſten u. ſcherzhaften Inhalts, werd. 
fert Ranımgart.@afie 34.3 Tr 


Delikaten fetten Räucherlachs 
in feinſter Qualität, friſch aus dem 
„Rauch, ſowie 
friſche Seelachſe 
erhalten täglich friſche Zufuhr und 
empfehlen und verſenden bei billigſter 
Preisberechnung (4373 

Alexander Heilmann 4 Co. 

Anz Scheidenrittergafie 9. 

G“eräncherte Ostseespratten 
täglich friſch aus dem Rauch der N 20 
und 25 , in Kiſten 80 und 90 Z, 
nach außerhalb in Poſtcolli a 1,70 x. 
1,90 3, Caviar 1,50 K. , Lim: 
burger Käſe a 16 u. 20 2, der Stck, 
echten We: derkäſe, ſowie alle Sorten 


15. April eine Stelle in einer 925 
Druckerei. Gef. Offerten unter F. F. 
Murmditt Oſtvr. voſtabernd (4301 
einm junger Wann jucht von Jolort 
Stellung als Inſpector auf einem 
größeren Gute. Gefällige Offerten 
unter Nr. 4405 in der Expedition dieſer 
Zeitung erbeten. * 
um 1. Juli ſuchen alte ti dertoſe 
a» errſchaften eine Wohnung von 
4 5 Zimmern und Zubehör in einer 
gut gelegenen Straße. 
Adreſſen unter 4452 in der Exped. 
dieſer Zeitung erbeten 


Gr. Wollwebergaſſez 


Wilhelm - Theater. 


Freitag den 11. März 1887, 

nfang 7% Uhr: 

Große Specialitäten - Bar- 
ſtellnng und Coneert. 


Me. W. Kendall und Miß 
Lilly Burnand, engl Grotesgue⸗ 
Fuettifien, Herr H. Penzeili, Frl. 
Mitzi Marion, Herr Th. Zier- 
rath. Mons. u Mlle Längslew, 
Mr. Oscar Vere, Mr. Delbesa, 
Treupe Jaekley (8 Perſenenz. 
Frl. Auinger, Bither-Birius 

Alles lienriae iſt befammt. 


Henze für die ganze Auflage eine 
Fuchs, bier. (4430 


Total-Ausverkauf 


wegen Aufgabe des Gummiwaaren⸗ 


Special⸗Geſchüäftes, 
10, Gr. Wollwebergaſſe 10, nahe der Langgaſſe. 
Abwaſchbare Gummi ⸗Tiſchtücher. ⸗Wandſchoner. Lampenteller, 
Tiſchauflagen, Küchenborden. Gummi⸗Damenſchürzen und Schweißblätter. 
Gummi Kinderſchürzen, Lätzchen,⸗Schwammtaſchen,⸗Schwammhalter. 
Schmuckſachen. als: Broſchen, Armbänder, Colliers, Haareinſteck⸗ 
nadeln in Gummt, Celluloid, Eifenbein- und Schildpatt⸗Imitation. 
Garantic⸗gämme. un zerbrechlich, billigfter Friſirkamm. f 
Gummi⸗Regenröcke, Turnſchube mit Gummiſohlen. ii 
Gummi⸗Hoſenträger, Patent⸗Gummi⸗Wäſche. FC i u luneer 
Patent⸗Wäſche⸗ krlugmaſchinen „Quick dry“. ER In Ebwarsnau bei Alt⸗Kiſchan nder 5 ee (4221 
zu Irrigatoren, zu chemiſchen Zwecken, für 1. April ei pat 
Gummiſchläuche Laboratorien, zum Wein» und Vierabfüllen, wird zum 1 urſt ein Fine heriſchafilſche Wohnung, part 
zur Waſſerleitung, zu Bier⸗Apparaten, Gartenfprigen 2c. (4420 2. Inſpector beſtehend aus 4 Zimmern nebft 


22 10 

Gold u. Silber 
kauft u. nim in Zahlung zu 
höchſtem Preiſe A 

A. Seeger, Juwelier, 
> Euldſchn. edegaſſe 2. 


Salzheringe zu den billigſten Preiſen er Zubehör, Eintritt in den Garten, iſt Druck u. Verlag v. A. W. Kot — 
in der Hering handlung ee ehleder und Schwämme mit guten Zeugniſſen geſucht. Gehalt dillig zu derm alben in Neuſchottland in Dania 
und Fiſchmarkt⸗Ecke 12 bei Cohn. zu halben Preiſen. 240 K. (4401 U bei Langfuhr bei Peters. (4428 Hierzu eiue Beilane. 


Beilage zu Nr. 16349 der Danziger Zeitung. 


Donnerſtag, 10 März 1887. 


—— een 


—— a een 


eichstag. tigt macht, würde ſich eine Mehrinvalidirung von einem belaſtung. Bei den gegenwärtigen Finanzverhältniſſen ] jetzt beflätigen, daß im Jahre 1886 die Brennereiberufs⸗ 

rg Fa lle im Jahre ergeben. 5 j fällt dies mindeſtens ebenſo ehr ins Gewicht, wie vor⸗ gateänt: bei 16000 «% a 84.000 A 

: k Da ein Antrag auf Commiſſtonsberathung nicht g ber. Während nun ein Priviſegium des Offizierftandes | Verwaltungekoſten gehabt bat. Das Reichs verſicherungs⸗ 

Es folgt die erſte Berathung des Entwurfs eines ſtellt iſt, wird die zweite Leſung ohne commiſſariſche Bes in Bezug auf die Communalbeſteuerung wenigſtens amt bat ſich ja bemüht, die Organiſation und Verwal⸗ 


Geſetzes, betreffend einige auf die Marine bezügliche | rathung im Plenum erfolgen. theilweiſe durch ein neues Geſetz beſchränkt ift, wollen tung billiger zu geftalten, aber alle die Mittel, welche 


Abänderungen und Ergänzungen des Geſetzes vom Es folgt die erſte Beratbung des G⸗E. betreffend | wir bier dazu übergehen, ein neues Prioilegium dur 8 ausgegeben hat, helfen nicht überall. Je mehr Era 

27. Juni 1871 über die Penſionirung und Verſoraung | die Fürſorge für die Wittwen Tb Waiſen von Ange Pr 8 Öle geg h g 5 

der Militärperſonen u. ſ. w. hörigen des Reichsheeres und der Marine. N wenn er auch unverheirathet ift, 3 pCt. von feinem kommen zu erkennen, daß Nebenbetriebe der Landwirth⸗ 
Chef der Admiralität v. Caprivi: Die Vorlage ent⸗ Kriegsminiſter Bronſart v. Schellenderff: Bei den | Gehalt abgeben; hier ſollen Tauſende von „ſchaft nicht in beſonderen Berufsgenoſſenſchaften außer⸗ 


halb der landwirthſchaftlichen gelaſſen werden können 
Miniſter v. Bötticher: Ich habe ſchon meine Bes 
reitwilligkeit erklärt, dieſe Frage einer eingehenden Er⸗ 
wägung zu unterziehen, und halte den Gedanken des 
Herrn d Tiedemann nicht für unaus führbar: aber ſehr 
leicht iſt die Ueberweiſung einer ganzen Kategorie von 
Betrieben an andere Genoſſenſchaften nicht. Nicht wegen 
einer Fehlerhaftigkeit der Berufsgenoſſenſchaften hat 
man dieſe Organiſation für die land wirtbſchaftlichen 
| Betriebe nicht beibehalten, ſondern weil man der Land⸗ 


bält nach drei Seiten Erweiterungen der Wobhlthalen, früheren Vorlegungen dieſes Geſetzen wurfes iſt ein Punkt | zieren von dieſer Beitragspflicht befreit bleiben. Nun 
die das Militärpenſionsg ſetz der Marine gewährt, näms | reitig geblieben Bann e gewiſſer Rlaffen | bat der Kriegs miniſter geglaubt, dieſes grundſätzliche 
lich für diejenigen Angehörigen der Marine, die dem | Der da Nas und Beamten, welche bei ihrer Verbeirathung [ Bedenken würde gehoben dadurch, daß die Beitrags: 
Dienſt in aus wärtigen Gewäſſern haben, für die die | an den Nachweis eines beſtimmten Privateinkommens | freiheit geſetzlich nur fo lange beſtehe, bis die Olfiziers⸗ 
im Dienſt in fremden Welitheilen am Lande verwandt gebunden find. Die verbündeten Regierungen gingen a. entſprechend erhöht ſeien. Gerade dieſe Formu⸗ 
werden, und für die Schiffs jungen. In den erſten Zah» von der Auffaſſung aus, daß, da dieſen Offizieren für [ lirung giebt zu neuen Bedenken Anlaß. Mir iſt kein 
ren der Marine wurden die Schiffe fait immer nur anf | den Fall ihrer Verheirathung eine beſtimmte Laſt auf: | Fall bekannt, wo im ein Geſetz eine derartige Cauſel 
2-3 Jabre in den Dienſt geſtellt. Die Aufträge, die erlegt werde, ſte nicht gleich behandelt werden dürften [aufgenommen wurde. Man boll ſich üten, eine Ge⸗ 
f zu erfüllen batten, waren, abgeſehen von der Aus: mit allen anderen Kategorien, welche an der freien Ehe⸗haltserhöhung für die Zukunft in den Text des Geſetzes 
dung der Mannſchaften, nur gering. Meiſt dan⸗ ſchließung nicht gehindert find Dazu kam auch, daß aufzunehmen, wenn man nicht entichlofien ift, dieſe Ges 
delte es ſich um das damals beliebte Flaggenzeigen. die Gehalts verhältniſſe dieſer Offiziere ihrer geſellſcaft⸗]J haltsaufpeſſerung alsbald vorzunehmen. Wenn nun 
Das hat ſich geändert. Die Schiffe werden jetzt lichen Stellung gegenüber fo bemeſſen find, daß ein auch aus einer ſolchen Clauſel eine wechſelſeftige Ver⸗ 
ſcharf gebraucht, der politiſch Dienſt ſchreidt be⸗ neuer Abzug von dieſem Einkommen ihnen nicht wohl | pflichtung für den Reichstag nicht erwächſt, je fürchte ich 
immte Aufgaben vor Während ein Theil der auferlegt werden konnte. Der Reichstag hat in früheren [doch, daß nach Exlaß dieſes Geſetzes bei paſſender 
arine, ) B. das Kreuzergeſchwaber, einer Gefähr- Seſſionen an dieſer Anſicht Anſtoß genommen, und es Gelegenheit man ſich darauf berufen wird, daß der 
dung der Geſundheit dadurch ausgeſetzt iſt daß er bei iſt in Folge deſſen das Geſetz nicht zur Vereinbarung | Reichstag gewiſſermaßen ſelbſt die Zweckmäßigkeit einer 
den Fahrten oft in einm Sommer vier bis fün el gelangt, Die verbündeten Regierungen haben ſich nun | Gehaltserhoͤtung anerkannt hat. 
das Klima wechſelt, ift der andere Theil einer Ge⸗ entſchloſſen, in einer Beziehung dem Reichs tag entgegen bg. v. Manteuffel (conſ.): Zwiſchen der Beamten: 
kährdung dadurch ausgeſetzt, daß er in ungeſanden zu kommen. indem fie die grundſätzliche Befreiung dieſer | Kategorie, welche Abg. Richter erwähnte, und den O fi⸗ 
Klimaten Afrikas und Auftrafien liegen muß. Es iſt Kategorien von den Relictenbeiträgen au gegeben haben, zieren beſteht dech ein Unterſchied inſofern, als dieſe 
desbalb ein dringendes Bedürfniß, die Wohlthaten des Dagegen gegenüber der wirklich beſtehenden Unmöglichkeit, | einfach nicht beirathen können, ehe ſie den Conſens 
Penſionsgeſctzes auszudehnen. Was ven zweiten Punkt Diele Offiziersklaſſen bei den jetzigen Gehalts verhältniſſen | haben, während die Briefträger ohne Conſens heiralben 
aubetrifft fo find es bis jetzt wenig Militärperſonen, mit Beiträgen zu belaſten, wenigſtens bis zu einer erfolgen | können. Uebrigens könnte der Ungerechtigkeit, die ber 
die in fremden Welttheilen dienfilich verwendet werden. den Aufbeſſerung ihrer Gehälter fie von Beiträgen frei zu] züglich der betreffenden Beamten vielleicht obwaltet, in 
Aber es ıfi doch billig, dieſen dieſelben Wohlthaten zu laſſen. Es heist im 8 4. Der Beitrag fol bis nach] der Commiſſionsberathung abgeholfen werden. (Beifall 
Theil werden zu laſſen. wie den Beamten des Aus⸗ erfolgter emſprechender Erhöhung der Geßälter nicht | rechts) Ä ! 3 
wärtigen Amtes, denen fie gleichgeſtellt find. Die erboben werden. Das iſt ſo gedacht, daß, ſobald eine | Die Vorlage wird einer Commiſſion von 21 Mits 
Sch ſſejungen endlich werden vo dem Geſetz in allen Erhöhung der Gehälter eintritt, welche den vorge⸗ gliedern Aberwieſen. 
Richtungen alt Zöglinge und nicht als Soldaten de⸗ ſchriebenen Relictenbeitrag erreicht, dann der Relicten-] Naächſte Sitzung: Donnerſtag. 
don delt. Es iſt wünſchens werih daß das ſo Fleibe, beitrag voll bezahlt werden wird Es iſt alſo nur ein 
rom niich dem Straſgeſer gegenüber Es find Knaben, Uebergangsſtarſum über deſſen Länge allerdings im Abgeordnetenhaus. 
deren Sunden oft noch etwas Kindiſchers an ſich haben Augenblick wohl kaum beſtimmte Aus ſicht eröffnet werden 26. l vom 9. Marz 
und nicht nach der ganzen Streuge des Militär⸗ kaun. Ich bitte Sie, nachdem die Regierungen ein ge⸗ Nachdem eine Petition an die Gemeinde⸗C.mmiſſion 
ſtrafgeſetzbuches beftraft zu werden verdienen. In ſedem wiſſes grundſätzliches Entgegenkommen gezeigt babe daß rückzewieſen und das Geſetz, betreffend die Abände⸗ 
Jahre kommt im Durchſchnint ein Fall vor, wo ein Sie Ihrerſeits genenüber einem thatſächlichen Bedürfniſſe des § 5 des hannoverſchen Geſetzes über die Ab⸗ 
Sch ffe junge eine Dienſtbeſchädiaung erfährt, die ihn Entgegenkommen zeigen. (Beifall rechts) arkeit des Lehnverbandes, in 3. Leſung angenommen 
unfahg macht, fortzudienen. Es iſt nun eine Härte Abs. Pfaſſerott (Centr.): Meine politiſchen Freunde „folgt die 3. Berathung des Geſetzentwurfs, betr. 
wenn der Junge entioflen wird ohne Auſpruch auf haben an dem Zuſtandekommen dieſes durchaus bes | Abgrenzung und Organiſation der Berufsgenoſſen⸗ 
Peuſtonuueg Die Schiffe jurgen teten gewöhnlich im rechtigten Geſetzes ein lebhaftes Intereſſe So Sehr ich ] ſchaften auf Grund des § 110 des Reichsgeſetzes über 
Be 5 1415 Sabren,, BR 51085 de nac bei N end, Plan nn 55 a bald zu Bu . Die Unfalls und Rrantenverfi 8 0 . 
ahren Maroſen, die Bierfährtg: Freiwilligen nehmen glaube ich doch, daß wir von einer Commiſſions⸗ E tliche t 
wir fo von 7 18 Jabren an; dieſe bekommen nun berathung nicht Abſtand nehwen können. Ich beandage 3 9 dn 880 e ee 
Juvalibenpenſton die Schiffsjungen nicht. Ferner, wenn daber, die Vorlage an eine Commifton von 2) Mit⸗ Abg. d. Saucken⸗Tarputſchen (freiſ): Bei der Be⸗ 


dieſes Geſetz zu begründen Der letzte Briefträger muß, | fahrung man machen wird, deſto mehr wird man dahin 
| 
1 
| 


wirthſchaft eine möͤglichſt billige Organiſation geben 
wollte. Bei der Knappſchaftsgenoſſenſchaft betragen die 
Vor waltupgsausgaben 14 Pf., in der Rheiniſch: weſt⸗ 
ı täftichen Hütten⸗ und Walzwerksgenoſſenſchaft 11 Pf peo 
| Kopf. Die Brenn reigenoſſenſchaft iſt noch nicht am höchſten 
belaſtet; die Genoſſenſchaft der Schornſteinfeger hat bei 
31884 Verſicherten einen Aufwand von 11 342 ME, alıo 
2.18 Mk. pro Kopf gemacht Beſonders intereſſant 
iſt das Kapital der Gehälter. In einem Gepoſſenſchafts⸗ 
dureau wurde mir mitgetheilt, daß der Vorſtand ſich 
10 l 
eine beſtimmte Entihädigung ausgeworfen hat, in anderen 
| erklärte ver Borfigende, daß er das Amt als ein 
Ehrenamt betrachte Ich empfehle die letztere Betrach⸗ 
| tung. (Heiterkeit) Die YBrennereigenofienfcha,t bat im 
vierten Quartal 1885 bei 35 00 Verſicherten 7724 M 
| aufgewendet, die Gensflenfchaft der Feinmechanik, welche 
89 000 Verſicherte zählt, hat nur 5000, die nordöſtliche 
| Stahl und Eiſengenoſſenſchaft bei 30 000 Verſtcherten 
| 6080 4, die nordd. Edel⸗ und Unedelmetallgenoſſenſchaft 
bei 85000 Verſicherten nur 3000 M, die Glasberufs⸗ 
| enoſſenſchaft bei 38 000 nur 2500 & und die ſchleſtſche 
ertilgenofle ſchaft bei 3800, Verficherten nur 850 M 
ausgegeben Dieſe Zahlen heweiſen wie außerordentlich 
verſchieden die Verwaltungskoſten find. 
Abg. Meher⸗Breslau (freiſ): Die von dem Mi⸗ 
| niſter mitgetheilten Zahlen find mit Nutzen zu der⸗ 
0 


werthen, wenn die einzelnen Ziffern unter ſich direct 
vergleichbar gemacht werden und man eine Ueberſicht 
darüber 778 kann, wie hoch ſich bei den einzelnen 
Genoſſenſchaften die Koſten für jeden Betrieb und für 
jede einzelne Perſon belaufen. Nach mir gewordenen 
Mittheilungen haben einen noch höheren Betrag als 
die Schornſteinfeger die Müller für erforderlich ge⸗ 


man euch das Bestreben bat, die Schiffsjungen im gliedern zu berweiſen, in der Hoffnung, daß die Vorlage ung dieſes Geſetzes hat ſich herausgeſtellt, daß, je halten. Daß wir mit Hrn. v. Tiedemann diesmal übers 
Kriegs aue nicht nme Noth zu gefährden, fo werden noch vor dem l. April verabschiedet wird. 10 r Charakter der Berufs genoſſenſchaften erkannt einſtimmen, iſt ihm Aa darum ſpricht er von 
doch, wenn ec plötzlich zum Kriege kommt, auch die Abg. » Bernuſh (not gib) ſchließt ſich dieſem Une | pird, deſto unausführbarer das Geſetz ſich geſtaltet. positiver und negativer Kritik. Das iſt nur eine neue 


Variation des Satzes: Sie (rechts) ſind gut, wir aber 
find ſchlecht. Was Sie einwenden, geſchieht zum allge⸗ 
meinen Beſten; was wir ſagen, iſt tadeluswertbe 
Nörgelei. Der Sache nach laufen Hrn. v. Tiede⸗ 
manns und 8 kritiſchen Bemerkungen in 
derſelben Fahrſtraße. Die Verwaltungs koſten find 
in einer Reihe von Betrieben ſehr viel zu 


ö hoch und doch hatte man ſ. Z. die Form der berufs« 
ſenſchaftliche Verwaltung eine koſtſpielige iſt. Ich 


0 genoſſenſchaftlichen Or 
te damals nicht alles Material bei mir, kann aber Hias auf die Wohl 


Jungen ibrer Haut ſich wehren müſſen; und es iſt trage an. In der Commiſſion müßte die Vorlage au 
ein ſchreiendeg Unrecht, daß fie, wenn fie dabei, nach finanzieller Richtung auf das ſorgfältigſte geprü 
alio ic, Kriege, inralide. werden, ohne Penſion werden. Namentlich bei unſerer geſammten politiſchen 
bleiben. Der fi anziehe Effect der Geſetzes it une Situation ſei es Bees nothwendig, daß dieſe wichtige 
ö jahr 188 86 würde bei der Angelegenheit eine befriedigende Löſung erfahre. Sp 
der ganze Mehrbetrag für die Mili⸗ Abg. Richter: Ich ſehe nicht ein in wie weit die | 
% Pit berragen; und wenn derienige geſammte politiſche Situation entſcheidend fein kann für 
in amerus befindet, invalide würde, die Ausgleichung des Differenzpunkles, ob die Offiziere 
ein Mebt van 35 Mt. und 50 Pfau. be⸗ von der Beitragspflicht entbunden fein ſollen, oder nicht. 
indene men zie Schoffsjangen penfions berech. Dirſes Geſetz enthält eine erhebliche finanzielle Mehr⸗ | 


Verſuche in der Commilfion, den genoſſenſchaftlichen 
alter zu verſtärken, ſind geſcheitert. Wir werden 
nicht principielle Punkte gegen das Geſetz vor⸗ 
gen. Wir werden für das Geſetz ſtimmen, weil wir 
r die einzig praktiſche Form halten, um die länd⸗ 
Arbeiter gegen Unfälle zu verſichern. - 
Abg v. Tie demann⸗Bomſt (freic.): Ich habe in der 
en Leſung bereits darauf hingewieſen, daß die verufs⸗ 


15 in erſter Linie mit dem 
eilheit der Verwaltung empfohlen 


Edenſo richtig ig, daß die Doppelverfiherung der Land⸗ 
wirthſchaft a ee mern Bali iſt und um 
leden Preis befeiti 2 werden muß. Mit Herrn Reinhold 
meinen auch wir ferner, daß nicht die Unfallperſicherung, 


rente 227 905 9 4 öfterr. Goldrente 108,90, 4% ungar. Gold» 
lente „ 5% ungar. Papierrente 86 00 1854er Ronle 
125,50, 188055 Lose 133,25, 1884er Looſe 162, 0⁰, CTreditlooſe 
174, 00, uuger, Prämienlgoſe 119,00, Erebitactien 276,50, 


Newporker Centralb.⸗Actien 118 ½, Chicago⸗North⸗Weſtern | 17,25 4, März⸗April 17,80—17,25 4, April⸗ 
Aetien 116% date Sbore⸗A Actien 25 %, KentralsBachhe- Mai 17, 2 17,25 . Ar Mai⸗Juni 17,40 715 K, 
Actien 86%, 17 155 Pacific Preferred ⸗ Actien 39 c, Sr Juni⸗Juli 17,50 17,45 K bel ſoco ohne 825 
Lonisville u. Naſhd rg 62%, Union: Bonn: Acker — A, r April Mai 44,1 , „er Mai- Juni 44,4 4 


ſondern die Unfallverhütung die Hauptſache iſt, un anzsſen 241.50, Lombarden 38,50, (Galizier 199 50, 1 Thicago⸗Milw. u. St. Baul-feien 92½, Neabin 7 N 
gerade von dieſem Geſichts punkte aus baben wir im ab. dne o, Sie u. 216,50 arbubiger Hadelphia⸗Actien 88° , Gab ern Aeli e zu 4 be. A 775 4. „ir Aut 97 Bu 
152,75, Nerdweftb. 159,50, Eldtbalbahn 148,50, SProsprings 250, Canada ⸗ Pacific & EifenbahnsXctier 60%, Illinois a 88,2—28,4 4, % Mai- Jun! 386 38,5— 


vorigen Jahre das gegenwärtige ron eſetz bekämpft. 
Das beſte ige der Verhütung Ri Ki unferer Mer⸗ 


Nubolfbahn 181 50. Nordbahn 2362,50, Gonn. Union⸗ 
nung die ee 2 des Riſicos und die Mit⸗ 
e 


Centralbehn ⸗Actien 120, je⸗Setond Bande 987 5 Ji 9,5 K, . — 
bunt 206,25, Anglo⸗ Auf, 104,00, Biegen Bantverein s Erie⸗S a) Ya | 88,6 4, Pe Juni⸗Jült 392 39,5 4, Pe Zul A Aug. 40 


— Waarendericht. Baumwolle in Newoork 9%, | 40,2 4. Yer Auguft Septbr 407 — —46, 5—40,7 4 


wirkung beſonderer techni 25 mit ihrem eigenen Finanz⸗ 96,50, unggr. Frebitactien 285, 75, Deiche Plätze 62,75, | de. in New Orleans 9%, raffin. Petroleum 70 9 

intereſſe engagirter Kräfte bei der Neueinrichtung ger | Yondoncr Wechſel 128,25, Pariser Pechſel 50,50, Hınflers Abel Teſt in Newport 5 Gd. 1 Er in doe excl. 5 5 20.00 W Buienberiie en 
werblicher und ſonſtiger Etabliſſements analog der var» | damer Wechſel 105,55, Mappfeong 10,14% , Dukaten 5,99, | 6% Gd., rohes Petroleum in erg 19,10 4 Nachorb ducte ercl., 75% Rendem. 16.60 4 
beugenden Thätigkeit! vieler Feuerverſicherungs⸗ Marknoten 62,77%, Nufſiſche Banknoten 1,12%, Silber- | de. Pipe line Certificate — D. 67 Nane 10 Fal eſt. Gem Raffinade mit Faß 4 50 , gem. 


Geſellſchaften. Die ſegensreiche Thätigkeit der Gewerbe⸗ 
räthe allein ermöglicht das nicht. Das vorgelegte 1 
wollen wir annehmen, aber dieſe Erörterungen beſtärken 
uns in der Ueberzeugung, daß eine a e 
des Toi nöthig ſein wird. . links.) 
Abg. v. Hülſen (conſ.): Nach den bisherigen Er⸗ 
klärungen wird das Gesetz ja wohl einſtimmig ange⸗ 
nommen werden. In rüſtiger Weiſe Baisch ſonach das 


cauvong 106, Länderbaut 229 „75, Tramway 211, Tabak⸗ 


Amsterdam 9. März. Getreidemarkt. Weizen auf 
Termine unverändert, Pr Mat 219. — Roggen loce uns 
verändert, auf Termine geſchäftslos, er Mär; 119, Ye 
ai 122 —123—122. — Müböl lo 28%, Ar Mai 28%, 
We Dezember 28%. 

Antwerpen, 9. März etroleummarkt. (Schluß⸗ 


refining Muscovados) 4% — Kaffee Gant Rip) 14%. | Melia I mit Faß 23,25 # Unverändert: Nohzucker I. 

— Schmalz (Wilcox) 8,10, do. Fairbanks 7,95, do. Noße | Product Tranſite f. a. B Hamburg Ye März 10,7% M 

und Brothers 8.00 Spech 3%. — Getreidefracht 2½. bez., r April 10,85 &. ben, 10,87% & Br., ur Mai 
Newgork, 9. Mär, Wechſel auf London 4,84%, | 10 35 4 bey, 11.02% M Be., d Juni 11,20 = Gd, 

Rother Weizen loco 0,92%, de März 0,91%, er April | 11,25 4 Br. Stet g. 

0,92½1, 7 Mai 0,93%, ° Wehl (nen 8,45, Mois 0,49%. 


Krach! 2 Zucker (Fair tefining Muscovados) 4%. Berliner Markthallen⸗ Bericht. 


um erſten Male in der kaiſerlichen Botſchaft von 1881 | bericht.) 9 Tune zeit We 15% bez. u. Br., Berlin. 9. Mat (J. Sandmann.) Obſt und 
9 Problem innerer Staats tun von Jahr zu | Mr April 3½ bez, 15½ Ben „ Juni by Br., yar Königsb Wide in Gemüſe: Birnen 10 G bie 2 , feinſte Sorten 20 bis 
Jab erfreulich fort. .. | Sept.» des. 5 r. mie 91050 8 g ne 00 r 160, 1 20 , Aepfel 6 bie, 10 €. Tafeläpfel 10 bis 20 4, 

Abg. v. Tiedemann⸗(Bomſt): Ich fühle mich März. eee (Schluß bericht.) igen er Kile bochbunter 181 1 Sorten 18 40 4, Wallnüffe 10—26 A, Sue 


Aris, 

Weizen beh. Mr Marz 28 60, NI. 24,10, Jer Mai⸗ 
Juni 24,50, Yr Mel⸗Auguſt 24,80. — Roggen ruhig, 
Ya März 14, 10, dr Mai⸗Auguſt 5,10 — Mehl behpt., 
Sr Miärz 52 60, ver April 53,40, . Mai-Junt 54,40, . 
Mai Auguft 55,25. — Rübol behpt., „ Marz 58,75, 
He April 58, 25, „% Mai⸗Aug. 55 ‚25, ar Sept „Dez. 53,75. 
— Spirituß behauptet, r März di, me Nr 41 „25, 
er Maj⸗Auguſt 42,50, er Sept.⸗Dezbr. 41,75. — 
Wetter: nen 

Paris, 9. März. (Schlußcvurſe.) 3% ammtifikbare 
Rente 83,95, 34 Rente 80,40, 4% % Anleihe 108.97 ½, 
ſtalieniſche 5% Rente 96,10, Oeſterr Goldrente 88, 
augariſche 4 Golorenie 770%, 5% Ruſſen de 1877 
98,50, e 481,25, Lombardiſche Eiſenhahn⸗Actien 
—, Lombardiſche Prioritäten 310,00 Convert Türken 
18,67%, Zürtenloofe 31,40, Credit mobilier 282,00, 4 
Spanier 64%, Banque ottomane 490 „00, Credit foncier 
1365, 4 Aegypter 365 605 Suez⸗Actien 1986, Banane de 
9 5 730,00, Bauque diescompte 467 „00, Wechſel auf 


keineswegs genirt dadurch, daß ich mich ns meinen 
Ausführungen in Uebexeinſtimmung mit Hrn. Meyer 
und ſeinen Freunden befinde; im Gegentheil, "ig freue 
mich, daß wir bier einmal übereinſtimmen ie aber 
ſollen die von Hrn. 1 eyer gewünſchten techniſchen Or⸗ 
gane für die U: e beſchaffen fein? Daz iſt 
mir . geblieben. 

Reinhold (nat.⸗lib.): Zur Zeit und nach den 
3 Erfahrungen iſt fein Anlaß gegeben, bereits 
mit einem ungünſtigen Urtheil über die Organiſation 
der Berufsgenoſſenſchaften auf dem Plan zu erſcheinen. 

Nach einer kurzen Erwiderung des Abg. Meyer 
(Breslau) wird die Generaldiscuſſion ain and und der 
Eutwurf ohne Specialdebatte im Einzelnen und ſchließlich 
im Ganzen nach den Beſchlüſſen zweiter Berathung defi⸗ 
nitiv 3 1 

Der Geſes entwurf, betreffend die Aufhebung meh⸗ 
zerer älterer erordnungen über das Feuerlöſchweſen in 
der Provin 3 Schleſien, wird ohne erhebliche Discuſſion 


161 25, 1858 162 25 l bez., rother 133/48 161 25, uf, 0 9 — 2 
1058 50, 086 90 30, 108 96,50, 1186 108,50, 108,25. 20 me Ei Keen ap A nos 
1168 108,50 M bez — Roggen Yr 1000 Kile inländ. feige Speifetartoffetn 3 bis 3,60 %, Zwiebeln 
1228 110, 50, 1248 11250, 1258 115, 268 114,25, 4—6 4 N. 100 Kllogr damm, Blumentobl 20 40 4 
9 117,80 A beg, ruſf 114 78, 1208 8525, 85,50 | 5% 100 Sting, Kobtrüben 1,50. ?« Gentner 
Gerſte r 1000 Kile große 94,25, 97, 98,50 Kopffalat 19-14 % Ne 100 * Butter: 
120 ＋ bey, kleine 95,75 & bez. — Hafer Ar 1000 Kilo eine Naturbutter.) Fehr, face Faltbare 12 5 
92, 26, 98, 100 4 be, — Eren Yr 1000 Kils weiße utter (bekannte Marken) fa. 112—115 M, 
108, 25 4 bes, vufl. 9450, 97,75 4 9 graue 102,25 | reinſchmeckende Tafel dutter IIa. 100 — 112 4 Tisch⸗ 
bez., grüne uff. 104,50 4 ben ahnen der 1000 butter IIIa. 85—102 4 gewöhnliche Butter IVa. 70— 
Kil 111, 118,25 114,50 bez — MWiden Ir 1000 File 85 &, Koch- und Backbutter Va, H-7 4 ger gg 
08,35, 94,50, 96,50 4 bes. — deten e 1000 Kilo] Sorten, Standbutter Vla. 40—6 — Eier: 
ruſſ 84, 85, 86 % bez. — Hanfſaat Te 1000 Kils ruf. 2,40 „ dr Schock. Kibitzeier auf Legs ſehr — 
109, 108, 118, 114 bez. — Kleeſaat Ye B0Nıle | —. Käſe: I. Ermenthaler 70-75 M, © dee 1 BE 
zothe 20, 83, 88 4 bez., weiße 30, 3 39 4 bez. — 63 &, II 50-55 4, HI 40—48 4, Ouabret, Badia J. 
e 2 10.000 Pier Zehe Faß lee 7 7 — ben, fett 1820 4, II. 12—16 4 Limburger I. 28—32 4, 
, März 87 un Br., er d te 3° 87% A Gd. do. 18 bis 22 , rbeiniſcher dolländer Kite 30.— 
e een A gd. ie Jun 39% 4 Or. 7. ‚Su 53 . echter Holländer 065 &., Edamer I 5 
eh 5, % Auguſt 40% , Gd. der Seit. 41 70.4 U 56-58 & Größere Zufuhre erwünſcht. — 


in dritter Berathung definitio angenommen. ondon 25,87%, 5% prioil. türk. Obligationen 850,00, „Die Notirungen für ruffiſches Getreide A männliches: Rehböcke In (feiſte, gut geſchoſſene, blutfriſche 
Es folgen Petittensberathungen. Die Petition von | neue 3% Hente —, Banama-Actien 285. = N . Ki RN 75—902 IIa. (ſehr arte u. ee 50 
lee um Erlaß eines Dotationsgeſetzes für Lon! an, 9. März. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) tettin, 9 3. Getreidemarkt. 3 unveränd. KR 4, Rotbhi tie, Ta 50-55, 50% 


isch 158—183. Pr April⸗ Mai 164,50, er Juni Juli wild I. 50— 60 5. 4. 40—50 4 * Pfd. Wide 


167,50. — Rog en matt, lece 1:5—120, Ser April» | 5035, 55 65, 3 3. „ Pfund, Faſanenhähne 


Mai 123,00, 7e uni⸗Juli 125,00. — Nüböl unveränd., ** 
Pr April: ai 44,09 — Spiritus ruhig, loco 36,70, *. 224 e Wilbenten 1, e u 


5 f 
FFC Uuguft 1 endungen erwünſcht. an 


die Lehrer uad Lehrerinnen an öffentlichen Volksſchulen 
beſchließt das Haus der Staatsregierung als Material 
für die geſetzliche Regelung der Schuldotationsfrage zu 
übermeilen; die Petition von Lehrern und Lehrerinnen 
um Erlaß eines Penſtonsgeſetzes für Lehrer und Leh⸗ 


von Zufuhren ſeit 1405 Montag: 7 0 7 
rſte 14 720, Hafer 35 160 Ort. — Sam 

1 ruhig, ftetig, Mehl feſt, ruſſiſcher Saen fel 0 
räge. 

London, 9. März Conſols 101%, apres. vreußifäe. 


rerinnen an Mittelſchnlen wird der Staatsregierung zur Conſels 103%, 5precentige ſtalieniſche Rente Septbr. 40,60. — Betrolenm: docs 11.80 45 &, Kälber in Fell 28 36 —48 2% Dammel 30— 
5 : 5 Berlin, 9. März. Weizen - 150 173 K, 0 42 
n 1 uffen de 4% 91, 52 N April⸗Mai 163—163% , der Mai⸗ Juni 163% is 80 418, Säge 3 Gene 6 0 3 00 2 = 
Silberrente 63, 1 x u „ 110 a 167 Ye al fette Enten 70—90 5, fette Puten 50.708. 7 Bft. Tauben 
Börfen-Depeichen der Danziger Zeitung, eldrente 87, 43 Ungar. oldrente 76, Rogan 10 vur Septbr. » 550 4, Poularben 8—4, Übner 1 2.504 


gen loco 4126 & guter inländiſcher 5 1,00—1,20 4 % K, BE 
V 


Ye Mai⸗Juni 127 ni⸗Juli 127½—127 / , 250 
Fe Jul Moguf 126, , Her, Sept -Oftober 1 7 Pune 4 9. Sunge Gänfe4,50 "8.4, Hühner! 1,304 


4% Spnier 63%, 5% p.ivil Aegypter 95%, 90 un 
Aegypter 71½, 3% gar. Aeg pter 97%. 


Hamburg, 9. März Getreidemarkt. Weizen loco Rd 
9%. Su zactlen 78%, Canada⸗Pacific 62%, Silber 


ill, ae. * loco 167,00 170,00. — Roggen loca 
au, mecklenburgiſcher loco 128 bis 134, ruffiicher loco 


2 4—6A Yan Stück Größere Bufuhren ſehr erwünfwt. 
au, 50,00 — 102,00. — Hafer flau. Gerſte rubig, | Plagbißcent 2% * Ds 4 Faſer 0 0 185 4, fl und weg vu 5 — 
Kübel matt, oco 42%. — Spiritus N Pr mi en; Fan März. 8 (Schlußberid . reuß 112—120 4. pomm. und uderm. 115 121 4 Sueden . Dunne Er 20% * x 
März 244, Dr. April, Mai 24% Br, Jr Mais ired numbers Wartani 48 ul: | fehlefticher und böhm. 118 - Re feiner ſchleſiſcher, brenf, St. Sprotten 0,80 —1.5:—2 Ke auchaal 0,60 
Juni 24% Br, 5 8 55 „ Auguſt 25% Br. Kaffee e Bui und pom merſcher 17 UM Yr April⸗Mai 108% 4 1 bis , 90—1, 10.4. neh. 30 4% F. 
feft, 11 8 — Petroleum matt, Standard Umſatz 10 000 var Mai⸗Juni 105% , dir uni- uli 107½ 107% A {undern 1,502.80 03,60 Dechte 80-50 4 
Bz 238 3 2 e 5,95 Gb., 2 Aug | 1000 ER, big. 25 0 is 5 * . Ion. Me 2 Meis loco = bis | Karpfen 35—6der 49-55 M, Bleie 15—0-80 4 Wr 
r. ar m i 5 A ril⸗Mai 10 s 10 A, 
N März. Schlußbericht.) Petroleum 55 0 110% „ Cie Zander 40—50--80 5, Steinbutte 1,201.50 4, 


Sep ener, ns 08 Me — N san Seezunge 1,0)--1,50 4, Scholle 10-25 
JJC 
| Räte der he 16,50 Br., . März⸗April 16,40 4 bbs. 9-18 Ma hen Be 
Br., . April⸗Mai 16,25 M Gd. — euchte Kar⸗ 2 
| toffelftärte 7. Deärz- April, 30 — Erbfen loco Futter⸗ 


ort, an waare 118—127 4. 148—200 4 — . gere- 
auf 125 270 Bee auf London ad mel Nr. 60 2 10 f 0 75 0010, e s or A German. — d Faule; un mie 


Transfers 4,88, Paris 5,22 19.25 4. A b e E fr — 
Antes cen ir 18K, Ge- Bahr Mete . . r 


cer. ar wie, 10 5,90 bez. 

Den & (Effecten-Gecietät ) 
Schluß Creditackien a1 ur = fen 191%, Lom⸗ 
arden 70, Aegypter 71,80, 4% ungar. Goldrente 
7700, 1880er Ruſſen —, Gotthardbahn 98,70, 
9030 » „Commanbit 189,70, portugieſiſche Anleihe 


0 9. März. (Schluß⸗Courſe.) Oeſterr. Papier 
beste 76,16, 53 beer. Dapiertane 800 det 
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